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78. Jahrgang 


Antwort 


des Deutschen Dienstes 


Berlin, 30. Juni. Zu dem in Berlin über⸗ 
reichten engliſchen Memorandum ſchreibt der 
Deutſche Dienſt: 

Das vorliegende Dokument iſt ein typiſches 
Beiſpiel für engliſche Spiegelfechterei. 

1. wird verſucht nachzuweiſen, daß die Vor⸗ 
zusſetzung für die 35% ige Begrenzung der 
deutſchen Flotte nicht der Ausſchluß jeder 
Kriegsmöglichkeit zwiſchen England und 
Deutſchland ſei, ſondern nur die Abſicht, zur 
Rüſtungsbegrenzung beizutragen. Es ift 
nicht nur eine ſachlich unrichtige, ſondern auch 
ſinngemäß unverſtändliche Darſtellung. Sağ- 


lich unrichtig inſofern, als der Führer in 


ſeiner Reichtagsrede vom 21. 5. 1935 zum 
erſten Male unter ausdrücklicher Bezugnahme 
auf den Wunſch und die Ueberzeugung, für 
alle Zukunft einen Krieg zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England unmöglich zu machen und 


als unmöglich anzuſehen, eine 35% ige Be- 


grenzung als deutſchen Beitrag zu dieſer 
3 Verſtändigung angeboten 
at. 


2. In allen Beſprechungen, die zum Teil 
auch der Führer perſönlich ſchon anläßlich 
des Beſuches des engliſchen Miniſters Sir 
John Simon in Berlin hatte, wurde dies 
als der einzige Grund für die Konzidierung 
von 35% einer deutſchen Flottenbegrenzung 
ausgeſprochen. i 

3. Die engliſche Behauptung, daß eine 
ſolche Konzidierung nur als Beitrag zur 
e eee anzuſehen ſei, iſt ſinn⸗ 
os. 

Denn welchen Anlaß hätte gerade Deutſch⸗ 


land, freiwillig feinen Flottenſtand auf 35% 


der britiſchen Flotte zu begrenzen, wenn nicht 
dafür als primitipſte Gegenleiſtung die Aus⸗ 
ficht auf eine wirkliche deutſch⸗ 
engliſche Freundſchaft beſtünde. 
Denn die anderen Flottenabmachungen mit 
den übrigen Mächten ſind ja auch zum Zweck 
der Rüſtungsbegrenzung erfolgt, ohne daß 


ſich irgendeine Macht auf 35% feſtgelegt 


hätte. 

Dieſer engliſche Verſuch alſo, die Voraus⸗ 
etzungen zum Abſchluß des Flottenabkom⸗ 
mens nun abzuleugnen, iſt ebenſo unver⸗ 
ſtändlich wie zwecklos. 

Die britiſche Regierung verſucht weiter, 
nun aber überhaupt abzuſtreiten, daß ſie Ein⸗ 
kreiſungsabſichten hätte. Die Politik der eng⸗ 
liſchen Regierung entſpricht genau ber Politik 
der britiſchen Regierung vor dem Weltkrieg. 
Auch die damaligen britiſchen Regierungen 
beſtritten dieſe Einkreiſungsabſicht. Nach dem 
Weltkrieg gab Lloyd George aber in 
einer öffentlichen Rede zu, daß er bereits 
einige Jahre vor dem Krieg amtlich zum 
erſten Male Kenntnis erhielt von den Ab⸗ 
machungen eines gemeinſamen britiſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Angriffs auf Deutſchland und 
Oeſterreich. Wenn die britiſche Regierung 
nun plötzlich beſtreitet, daß ſie eine Einkrei⸗ 
ſungspolitit betreibt, dann kann ihr aus un⸗ 
zähligen Kommentaren engliſcher Zei⸗ 
tungen und auch franzöſiſcher Zeitungen das 
Gegenteil nachgewieſen werden. 

Denn in dieſen Blättern iſt trotz der doch 
ſicherlich tätigen Regie des Foreign Office 


ganz un verhüllt die derzeitige Politik 


als Einkreiſungspolfitik be 
zeichnet. 

Die Definition, die die britiſche Note von 
den Abſichten der engliſchen Einkreiſungs⸗ 
politik gibt, ſetzt einen geradezu naiven Ver⸗ 


| 
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ſtand beſonders bei denen voraus, an die 
dieſe Definition erſichtlich gerichtet iſt und 


T — 
1 


pn 0 


Berlin, 30. Juni Der Britiſche Botſchafter | ganz gleich in welchem Teil Europas Deutſch⸗ 


in Berlin hat dem Auswärtigen Amt ein Me⸗ 
morandum zur Flottenfrage über⸗ 
reicht, das die Antwort auf das deutſche Me⸗ 
morandum vom 27. April d. J. darſtellt. 


Das Memorandum hat folgenden Mortlauf! 


Allgemeine Erwägungen 


1. In ihrem Memorandum vom 27. April 
d. Is. erklärt die Deutſche Regierung, daß ſie, 


auf einen Prozentſatz der britiſchen Flotten⸗ 
ſtreitkräfte zu beſchränken, dies getan habe „auf 
Grund der feſten Ueberzeugung, daß die Wie⸗ 
derkehr eines kriegeriſchen Konflikts zwiſchen 
Deutſchland und Großbritannien für alle Zei⸗ 
ten ausgeſchloſſen Tei“. 

2. Die Deutſche Regierung rechtfertigt ihre 
Handlungsweiſe — nämlich die Löſung des 
Engliſch⸗Deutſchen Flottenabkommens von 1935, 
der Ergänzenden Erklärung von 1937 und des 
Teiles l des Flottenabkommens von 1937 — 
damit, bi das Verhalten der Regierung Sei- 
ner Majeſtät im Vereinigten Königreich zeige, 
daß dieſe Regierung jetzt der Anſicht ſei, daß, 


i 

als fie im Jahre 1935 das Angebot machte, ſich | 
| 

| | 


land in einen kriegeriſchen Konflikt verwickelt 
würde, Großbritannien ſtets gegen 
Deutſchland Stellung nehmen müßte, ſelbſt 
in Fällen, wo engliſche Intereſſen durch einen 
ſolchen Konflikt nicht berührt wären. 

3. Die Frage, ob die Haltung der Regierung 
Seiner Majeſtät überhaupt in irgendeinem 
Fall eine Rechtfertigung dafür ſein kann, daß 
die Deutſche Regierung dieje Verträge löſt, 
ohne daß mindeſtens vorher eine Konſultation 
zwiſchen den beiden Regierungen ſtattgefunden 
hätte, wird weiter unten behandelt. Es trifft 
nicht zu, daß. ganz gleich in welchem Teil 
Europas Deutſchland in einen kriegeriſchen 
Konflikt verwickelt werden würde, Großbritan⸗ 
nien ſtets gegen Deutſchland Stellung nehmen 
müßte. Großbritannien könnte nur dann gegen 
Deutſchland Stellung nehmen, wenn Deutſch⸗ 
land eine Angriffshandlung (act 
of aggreſſion) gegen ein anderes Land begehen 
ſollte; und die politiſchen Entſcheidungen, auf 
die die Deutſche Regierung in ihrem Memo⸗ 
randam offenbar Vehug nimmt und die Ga- 
rantien Großbritannſens an gewiſſe Länder zum 
Gegenſtande haben, könnten ſich nur dann aus⸗ 


404 Millionen 


General Berbecki über das Ergebnis 
der Luftschutzanleihe 


Warſchau, 30. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Generalkommiſſar der Luftſchutzanleihe 
General Berbecki hielt durch den Rund⸗ 
funk eine Anſprache, in der er das endgültige 
Reiultat der Anleihe bekanntgab. Da: 
nach ſind mehr als 390 Millionen Zloty für 
die Aprozentigen Obligationen und für die 
Zprozentigen Bons der Luftſchutzanleihe ge- 
zeichnet worden. Außerdem wurde für den 
Luftfahrtfonds die Summe von 4 Millionen 
Zloty gezeichnet ſowie mehr als 10 Millionen 
Zloty in Bargeld als Gabe für die Zwecke 
des Luftſchutzes. Insgeſamt erreichen damit 
die Leiſtungen 404 Millionen Zloty. 


General Berbecki erklärte in ſeiner An⸗ 
ſprache, daß Polen ſtolz auf dieſe Leiſtung 
ſein könne, die weit über das hinausgehe, 


was ſeinerzeit im Jahre 1933 für die Natio⸗ 
nalanleihe gezeichnet worden ſei. Die Geſamt⸗ 
anzahl der Subſkribenten für die Luftſchutz⸗ 
anleihe beträgt 3 170 000 gegenüber 1450000 
bei der Nationalanleihe. 


Waſhingtoner 
Kompromißformel 


Beibehaltung der Waffensperre -mit Aus- 
nahmen“ 8 


Waſhington, 30. Juni. Kurz vor Schluß der 
bis in die ſpäte Nacht ausgedehnten N enu- 
tralitätsdebatte nahm das amerika⸗ 
niſche Repräſentantenhaus mit geringer Mehr- 
heit die Beibehaltung der von Rooſenelt 
bekämpften Waffenſperre an, allerdings mit 
dem Vorbehalt, daß nur die Ausfuhr „tödlicher“ 
Waffen verboten ſein ſoll. Eine genaue De⸗ 
finition hierfür wurde nicht gegeben, es wurde 
nur erwähnt, daß Munition darin einbegriffen 
iſt. Vermutlich werden Flugzeugmotore, Laft- 
wagen, allerlei Zubehörteile. kriegswichtige 
Rohſtoffe und ähnliche Kriegsmaterialien nicht 
dazu gerechnet. 
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bei denen ſie wohl Eindruck machen ſollte. 
Wenn die britiſche Regierung erklärt, daß ſie 
nur gegen Angreifer vorgeht, dann vergißt 
ſie anzugeben, wer den Angreifer 
feſtſtel lt. Wahrſcheinlich die britiſche 
Regierung ſelbſt! Oder ſollte zu 
dem Zweck vielleicht wieder der Völker⸗ 
bund zu neuem Leben erweckt werden? 
Dieſe Spiegelfechtereien der engliſchen Ein⸗ 
kreiſungspolitik „Krieg dem Angreifer“ ſind 
wirklich zu kindlich, um von irgendjemand 
ernſt genommen zu werden. Die deutſche 
Kennzeichnung der britiſchen Politik als Ein⸗ 
kreiſungspolitik beruht daher nicht auf einem 
Mißverſtehen oder auf einer Mißdeutung 
der britiſchen Abſichten, ſondern auf einer 
der britiſchen Regierung vielleicht uner⸗ 
wünſchten Erkenntnis ihrer wahren Abſich⸗ 
ten, auf einem Durchſchauen der Ziele der 
britiſchen Politik und ihrer Methode. 


Wenn in der Note endlich davon geſprochen 
wird, daß Deutſchland eine Reihe von Län⸗ 
dern aggreſſiv behandelt habe, ſo iſt dies der 
Gipfelpunkt einer ebenſo dreiſten wie dum⸗ 
men Heuchelei. Weder Oeſterreich noch das 
Sudetenland noch Memel find von Deutſch⸗ 
land vergewaltigt worden, ſondern ſie wur⸗ 


den einſt 1918 bzw. 1919 durch die alliierten 
Aggreſſoren aus dem Deutſchen Reich bzw. 
aus der deutſchen Volksgemeinſchaft heraus⸗ 
geriſſen und gegen den Willen der Bevölke⸗ 
rung ſo lange vergewaltigt, bis endlich das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland dieſer Ver⸗ 
gewaltigung ein Ende bereitete. Das gleiche 
gilt auch von Böhmen und Mähren, die nie⸗ 
mals einem britiſchen Ein⸗ 
fluß unterſtanden haben, wohl aber ſeit 
nunmehr 1000 Jahren nicht nur zum deut⸗ 
ſchen Lebensraum, ſondern auch zum Deut⸗ 
ſchen Reich bzw. zu Oeſterreich⸗-Ungarn ge- 
hörten. 

Um nun die Aufrechterhaltung des Ver⸗ 
ſailler Diktats zu ermöglichen, betreibt die 
britiſche Regierung die Einkreiſungspolitik. 
Sie macht das nun, aber ſie ſoll nicht anneh⸗ 
men, daß beſonders in Deutſchland irgend 
jemand dumm genug iſt, um ſchwarz nicht 
für ſchwarz und weiß nicht für weiß anzu⸗ 
ſehen. Z i 

Zu dem ſachlichen Inhalt der engliſchen 
Note wollen wir zunächſt noch keine Stellung 
nehmen. Hierzu wird ſicherlich die Reichs⸗ 
regierung zu gegebener Zeit eine Ant: 
wort erteilen. 


—ä— —— ͤ —ä—ĩ— D 


Poznan, fobota, 1⸗ go lipca 1930 — poſen, Sonnabend, 1. Juli 1939 


ner Memorandum zur Flottenfrage 


fir. 148 


Eine Antwort auf die deutſche Kündigung 


wirken, wenn die betreffenden Länder von 
Deutſchland angegriffen werden ſollten. 


4. Die Deutſche Regierung nimmt in 
ihrem Memorandum das Recht in Anſpruch 
die britiſche Politik als eine Politik der 
Eintreiſung zu bezeichnen. Dieſe Be⸗ 
zeichnung iſt ohne jede Berechtigung und offen 
bart ein Mißverſtehen und eine Mißdeutung 
der britiſchen Abſichten, die richtiggeſtellt mwer 
den müſſen. 


5. Die Handlungsweiſe, mit der die Deut 
ihe Regierung kürzlich gewiſſe Gebiete dem 
Reiche einverleibte, hat, gleichviel was nad 
Anſicht der Deutſchen Regierung die Rechtfer⸗ 
tigungsgründe dafür geweſen ſein mögen, zwei⸗ 
fellos vielerorts zu einer ſtark zunehmenden Be 
ängſtigung geführt. Die Schritte, die die Rer 
gierung des Vereinigten Königreichs dargufhin 
aetan hat, haben feinen anderen Zweck als den, 
zur Beſeitigung dieſer Angſt beizutragen, und 
zwar dadurch, daß ſie kleineren Nationen dazu 
verhilft, fich im Genuß ihrer Anab⸗ 
hängigkeit ſicher zu fühlen, wozu 
ſie das gleiche Recht haben wie Großbritannien 
oder Deutſchland ſelbſt. Die Bindungen, die 
Großbritannien in dieſer Abſicht kürzlich einge⸗ 
gangen iſt, ſind begrenzt, und fie können, wie 
bereits oben gejagt, nur dann wirkſam mwer- 


den, wenn die betreffenden Länder Opfer eines 


Angriffs würden. 
6. Ebenſo hat die Regierung Seiner Maje⸗ 


ſtät auch weder die Abſicht noch den Wunſch, = 


der Entwicklung des deutſchen Ham 


dels Schranken zu fegen Im Gegen- 
teil, auf Grund des Engliſch Deutſchen Jah- 
lungsabkommens iſt Deutſchland ein erheblichen 
Betrag von freien Deviſen zum Erwerb von 


Rohſtoffen zur Verfügung geſtellt worden. Die⸗ 


ſes Abkommen iſt für 


weitere Erörterungen über Maßnahmen 
zur Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage Deutſch⸗ 
lands in Ausſicht nehmen, 
weſentliche Vorbedingung ſichergeſtellt werden 
könnte, nämlich die Herſtellung gegen: 
ſeitigen Vertrauens und guten 


Willens. die die notwendige Vorausſetzung 
für ruhige, vorurteilsloſe Verhandlungen it 


7. Der ſtändige Wunſch der Regierung Seiner 
Majeſtät war und iſt keineswe 
bung eines Krieges mit Deutſchland, ſondern 
die Herſtellung engliſch⸗deutſcher Beziehungen 


auf der Grundlage gegenfeitiger _ 


Anerkennung der Notwendigkei⸗ 
ten beider Länder bei gleichzeitiger ge⸗ 
bührender Rückſicht auf die Rechte anderer Naz 
tionen. t 


8. Während aber Seiner Majeſtät Regierung 


aus dieſen Gründen nicht zugeben kann, daß in 


ihrer Politik oder Haltung irgendeine Yen: 


derung eingetreten wäre, bie den kürzlichen 
Schritt der Deutſchen Regierung rechtfertigte 
muß ſie hinzufügen, daß ihrer Anſicht nach der 
Hauptzweck des Engliſch⸗Deutſchen Flottenab- 
kommens darin beſtand, in die Lage zur See 
eine gewiſſe Stabilität zu bringen und eiv 
unnötiges Wettrüſten zu vermeiden. 


das Flottenabkommen von 1935 


9. Aus dieſem Grunde ſahen die Abkommen 
keine einſeitige Kündigung auf Betreiben nu: 
einer der Parteien vor, ſondern nahmen eine 
Löſung oder Abänderung nur durch gegenſeitige 
KRonjultation in Ausſicht — und Seiner Ma: 
jeſtät Negierung bedauert, daß die Deutſche Re: 
gierung ſich nicht in der Lage geſehen hat, die⸗ 


jes Verfahren auch im vorliegenden Fall ein 


Deutſchland ſo günſtig ; 
wie nur irgendeins, was je abgeſchloſſen worden 
iſt, und Seiner Majeſtät Regierung würde gern 


wenn nur die 


die Betrei⸗ 


r 
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zuſchlagen. Denn in dem Abkommen von 1935 
war ausdrücklich geſagt, daß es ein dauerndes 
ſein ſollte, und Seiner Majeſtät Regierung 
möchte die Aufmerkſamkeit der Deutſchen Regie- 
rung auf den Wortlaut des Notenwechſels vom 
18. Zum 1935 hinlenken, der das Engliſch⸗ 
Deutſche Flottenabkommen von jenem Jahre 
enthält und aus dem ſowohl der Charakter des 
Abkommens wie die Umſtände. die für feine 
Abänderung in Ausſicht genommen waren, 
völlig klar hervorgehen. 


10. In der erſten Note nahm Sir Samuel 
Hoare auf die ſtattgehabten Unterredungen 
Bezug. „deren Hauptzweck darin beſtand, den 
Boden für eine allgemeine Konferenz 
zur Begrenzung der Seerüſtungen vorzubereiten“ 
Er erwähnte ſodann den deutſchen Vorſchlag. 
das Stärkeverhältnis von 100: 85 zwiſchen den 
Flotten des Britiſchen Keiches und Deutſch⸗ 
lands einzuführen, und ſagte, „die Regierung 
Seiner Mafeſtät ſähe dieſen Vorſchlag als einen 
außerordentlich wichtigen Beitrag zur zukünf⸗ 
tigen Seerüſtungsbeſchränkung an“. Er brachte 
zum Ausdruck, daß er glaube, daß Abkommen 
werde „den Abſchluß eines allgemeinen Abkom⸗ 
mens über eine Seerüſtungsbegrenzung zwiſchen 
allen Seemächten der Welt erleichtern“. 


11. In ſeiner Erwiderung vom gleichen Tage 
wiederholte Herr von Ribbentrop den Wort- 
laut der Note Sir Samuel Hoares und be- 
tätigte, daß fie den Vorſchlag der Deutſchen 
Regierung richtig wiedergäbe. Er äußerte die 
Meinung, das Abkommen werde „den Abſchluß 
eines allgemeinen Abkommens über dieſe Frage 
zwiſchen allen Seemächten der Welt erleichtern“. 


12. Die Faſſung der Noten zeigt alſo deutlich. 


daß dos Abkommen als ein Beitrag zur Löſung 
des Problems der Begrenzung der Seerüſtung 


angeſehen wurde. Wenn die Deutſche Regie⸗ 
rung jetzt behauptet. das Abkommen habe eine 
andere Bedeutung, fo muß Seiner Majeſtät Re- 
gierung bemerken, daß eine ſolche Behauptung 
im Wortlaut des Abkommens ſelbſt keine Recht- 
fertigung findet, ſo umfaſſend und eingehend 
dieſer Wortlaut auch iſt. 


13. Ebenſo klar war das Abkommen in Bezug 
auf ſeine Geltungsdauer. In der Note Sir 
Samuel Hoares heißt es, es ſei „eine vom heu⸗ 
tigen Tag ab gültige, dauernde und endgültige 
Einigung“. Herr von Ribbentrop erklärte 
in ſeiner Erwiderung, die Deutſche Regierung 
betrachte es ebenfalls „als eine vom heutigen 
Tage ab gültige, dauernde und endgültige Eini⸗ 
gung“. 


14. In Ziff. 2(a) der Noten heißt es: „Das 
Stärkeverhältnis 35 100 fell ein ſtändiges Ber- 
hältnis fein, d. h. die Geſamttonnage der deut- 
ſchen Flotte ſoll nie einen Prozentſatz von 5 
der Geſamttonnage der Seeſtreitkräfte der Mit- 
glieder des Britiſchen Commonwealth über⸗ 
Ihreiten”. 


15. In Ziff. 2(e) der Noten heißt es: 
„Deutſchland wird unter allen Umſtänden zu 
dem Stärkeverhältnis von 35: 100 ſtehen, d. h. 
dieſes Stärke verhältnis wird von den Baumaß⸗ 
nahmen anderer Länder nicht beeinflußt. Sollte 
das allgemeine Gleichgewicht der Seerüſtung, 
wie es in der Vergangenheit normalerweiſe 
aufrechterhalten wurde, durch irgendwelche 
anormalen und außerordentlichen Baumaß⸗ 
zahmen anderer Mächte heftig geſtört werden, 
jo behält ſich die Regierung des Deutſchen 
Reiches das Recht vor, die Regierung Seiner 
Majeſtät im Vereinigten Königreich aufzufor⸗ 
dern, die auf dieſe Weiſe entſtandene neue Lage 
zu prüfen.“ Dies war die einzige Beſtimmung. 
die überhaupt eine allgemeine Abänderung der 
Beſtimmungen des Abkommens vorſah (d. h. 
abgeſehen von dem Sonderfall der Unterjee- 
boote); und wie erſichtlich, war der einzige 
darin vorgeſehene Fall, der zu einer Abände⸗ 
rung führen konnte, eine heftige Störung des 
allgemeinen Gleichgewichts der Seerüſtungen. 
Ueberdies konnte ſelbſt dann nach den Beſtim⸗ 
mungen des Abkommens eine Abänderung erſt 
ſtattfinden, nachdem die Lage durch Konſul⸗ 
lation mit Seiner Majeſtät Regierung geprüft 
worden war. 


16) Die Deutſche Regierung behauptet aber 
gar nicht, daß ein ſolcher Fall tatſächlich vor: 
läge. Noch weniger hat fie Seiner Mojeltät 
Regierung aufgefordert, die Lage zu prüfen, 
bevor ſie ihren Schritt tat. Daß eine ſolche 


Konſultation weſentlich war, geht weiter auch 


aus Ziffer 3 der Noten klar hervor, die beſagt, 


daß Seiner Majeſtät Regierung das Recht 


Deutſchlands anerkennt, unter den in Ziffer 
2 (e) vorgeſehenen Umſtänden von dem Stärke⸗ 
verhältnis von 35 vom Hundert abzuweichen. 
„wobei Einverſtändnis darüber beſteht, daß 
das Verhältnis 35: 100, falls zwiſchen den bei⸗ 
den Regierungen nichts Gegenteiliges verein⸗ 
bart wird, aufrechterhalten bleibt“. 


17) Selbſt wenn das Memorandum, das die 
Deutſche Regierung jetzt an die Regierung Sei⸗ 
ner Majeſtät gerichtet hat, nicht als eine Kün⸗ 
digung, ſondern als eine Meinungsäußerung 
der Deutſchen Regierung in dem Sinne aufge⸗ 
faßt werden ſoll, daß das Abkommen durch 
die Handlungsweiſe der Regie: 
rung Seiner Majeſtät kraftlos ge: 
worden ſei, ſo kann Seiner Majeſtät Regie⸗ 
rung nicht zugeben, daß ohne vorherige Kon⸗ 
ſultation zwiſchen den beiden Regierungen ein 
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unkt des Meeresfeſtes 


der Herr Staatspräfident ſprach im Rundfunk — Die Miniſter Kwiatkowfti 
und Roman in Gdingen 


Warſchau, 30. Juni. Sowohl die War⸗ 
ſchauer Preſſe von Dienstag als auch von 
Freitag früh ſteht völlig im Zeichen des 
Meeresfeſtes, das am geſtrigen Feier⸗ 
tag in Warſchau und Gdingen ſeinen Höhe⸗ 
punkt fand. In Warſchau verſammelten 
ſich, nach einer Schätzung des „Expreß Po⸗ 
ranny“, etwa 50 000 Menjen während der 
Vormittagsſtunden auf dem Pitſudſkiplatz. 
wo der frühere Verkehrsminiſter Dr. Kühn 
und der Vorſitzende der Meeres- und Rolo- 
nialliga, General Kwasniewſki, An⸗ 
ſprachen hielten. Daraufhin ſetzte ſich ein 
Umzug durch die Hauptſtraßen der Innen⸗ 
ſeluf in Bewegung, der ſchließlich am . 
elufer endete. Dort wurde eine Feldmeſſe 
abgehalten und dann lauſchten die ver⸗ 
ſammelten Menſchenmaſſen der durch zahl⸗ 
reiche Lautſprecher übertragenen An- 
ſprache des Staatspräſidenten, 
auf die wir an anderer Stelle eingehen. 


Auf der Weichſel fand dann eine Vorbei⸗ 
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fahrt ſämtlicher verfügbaren Waſſerfahr⸗ 
zeuge bis zu den kleinen Motorbooten ſtatt. 
An der Spitze fuhr ein Motorboot mit 
einem Prahm im Schlepp, auf den ein 
Tank montiert war, der Maſchinengewehr⸗ 
ſalven abgab. 

In den Abendſtunden fand auf dem dicht⸗ 
efüllten Marktplatz der Warſchauer Alt⸗ 
tadt ein Konzert unter freiem Himmel ſtatt, 
wobei das polniſche Rundfunkorcheſter ſpielte 
und Jan Kiepura und Martha Eg- 
gerth unter dem Beifall der Anweſenden 
zahlreiche Lieder und Arien ſangen. 


Der zweite Mittelpunkt 


der Feſtlichkeiten war Gdingen, wo 
Vizepremier und Finanzminiſter Kwiat⸗ 
kowſki als Vertreter des Herrn Staats- 
räſidenten gemeinſam mit Handelsmini⸗ 
ter Roman weilte. Miniſter Roman 
hielt bei den dortigen Feiern die Anſprache. 
In Gdingen fand, wie üblich, eine Schau 
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Wieder Gerüchte 


Neue „Danzigmeldungen“ 


Warſchau, 30. Juni. Nahezu die geſamte 
Warſchauer Preſſe veröffentlicht in großer Auf⸗ 
machung eine Meldung der Agentur „A T El, 
in der Berichte über angebliche Maßnahmen 
auf dem Gebiet der Freien Stadt enthalten ſind. 
Danach ſollen in den letzten Nächten auf Laft- 
wagen und Lieferwagen ſowie in Polizeikraft⸗ 
wagen etwa 2000 junge Leute von Oſtpreußen 
nach Danzig gebracht worden ſein und ferner 
in den Stunden, in denen die Zollgrenzen 
eigentlich geſchloſſen ſind, Laſtwagen voller 
Kriegsmaterial die Grenze paſſiert haben. Auch 
habe die Danziger Polizei Alarmbefehl 
erhalten. 

Irgendwelche Folgerungen knüpfen die Zei⸗ 
tungen nicht an dieſe Berichte, oder ſprechen 
ſich zumindeſt nicht aus. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſei auf einen Artikel hingewieſen, der in 
der geſtrigen „Gazeta Polſka“ aus der Feder 
des Vorſitzenden des polniſchen Preſſeſyndikats 
und Leiters der Agentur „Iftra“, des General- 
ſtabs ⸗Oberſten in Ruheſtand, Mieczyſlaw 
sciezynfſti, erſchienen iſt. Unter der Weber- 
ſchrift „An der Grenze von Politik und Stra- 
tegie“ weiſt der Verfaſſer darauf hin, daß man 
immer wieder die Frage höre, was macht das 
Dritte Reich? Dieſe Art der Frageſtellung ſei 
jedoch verkehrt, ja ſogar nicht ungefährlich. 
Denn ſie laſſe vergeſſen, daß ja nicht nur 
Deutſchland eine politiſche Initiative ergreifen 
könne, fondern auch andere Staaten. Es wird 
ſodann darauf hingewieſen, daß die Frage, wer 


in einem entſtehenden Kriege der Angreifer fei, 
bereits international dahin entſchieden ſei, daß 
das keineswegs derjenige Staat 
zu fein brauche, der zuerſt mili- 
täriſche Maßnahmen ergreife. Heute 
ſei man ſich bereits darüber klar, wer im Falle 
eines Konfliktes der Angreifer fei ()). Der 
Aufſatz ſchließt mit der Erklärung, daß es eine 
durch die deutſche Propaganda ſuggerierte Auf- 
faſſung fei, wenn man glaube, die letzte Ent- 
ſcheidung liege ausithlieklich in den Händen des 
Deutſchen Reiches. 


En 


Gauleiter Henlein 
ſprach in Prag 


Prag, 30. Juni. Zum erſten Male ſeit der 
Rückgliederung der alten Reichslande Böhmen 
und Mähren ſtattete Gauleiter und Reichsſtatt⸗ 
halter Henlein am Donnerstag Prag, der 
Hauptſtadt des Protektorats Böhmen und Mäh⸗ 
ren, einen offiziellen Beſuch ab. Henlein begab 
ſich zuerſt auf die Prager Burg, wo er dem 
Reichsprotektor Freiherrn v. Neurath einen 
Beſuch abſtattete. Dann beſuchte er das altehr⸗ 
würdige Rathaus. Hier hieß ihn der Ober⸗ 
bürgermeifter von Prag, Dr. Klapka. will⸗ 
kommen. Um 20 Uhr fand in der feſtlich ge- 
ſchmückten und im Licht der Scheinwerfer er⸗ 
ſtrahlenden rieſigen Maſchinenhalle auf dem 
alten Prager Meßgelände eine Großkundgebung 
des Prager Deutſchtums ſtatt, wobei Konrad 
Henlein vor Zehntauſenden von Volksgenoſſen 
ſprach. 


in friedlicher Arbeit die 


der polniſchen Kriegsmarine ſtatt. Eine ber 
ſondere Note erhielten die Gdingener Feier⸗ 
lichkeiten diesmal durch die ungewöhnlick 
ſtarke Teilnahme geiſtlicher Kreiſe, da im 
Zuſammenhang mit den dortigen Meeres- 
feierlichkeiten ein euchariſtiſcher Kongreß 
tagte. So hielt auch der Meeresbiſchof 
Okoniewſki eine Anſprache. Die Teil: 
nehmerzahl wird auf 80 000 geſchätzt. Es 
befanden ſich darunter verſchiedene auslän⸗ 
diſche Delegationen, wie Schweden, Belgier, 
Jugoſlawen und Rumänen. Das man in 
amtlichen polniſchen Kreiſen beſonderen 
Wert auf die Gdingener Feſtlichkeiten legte, 
zeigt die Tatſache, daß man eine größere 
Anzahl ausländiſcher Journali⸗ 
ſten zur Teilnahme eingeladen hatten 


Die Anſprache 
des Herrn Staatspräſidenten 


die geſtern kurz vor 12 über alle Sender 
ging und zum Teil auch von England und 

merika übernommen wurde, legte den 
Nachdruck auf die Feſtſtellung, daß die Mee⸗ 
resküſte mit dem Gdingener Hafen ſowie 
Pommerellen die Teile des polniſchen 
Staatsgebietes ſeien, die heute allen polni⸗ 
ſchen Bürgern am meiſten am Herzen Ties 
gen. In dieſem Zuſammenhang erwähnte 
der Staatspräſident auch ſehr nachdrücklich 
die Freie Stadt Danzig, die ſchon vor 
Jahrhunderten durch zahlreiche Bande mil 
Polen verbunden geweſen ſei. Die beiden 
Häfen ſeien gleichermaßen für Polen die 
offenen Tore zur Welt, durch die 
die Früchte der polniſchen Arbeit hinaus . 
gingen zu den anderen Nationen, und die 
Waren und Rohſtoffe der anderen Völker 
hereinkommen. Der Staatspräſident be⸗ 
zeichnete ferner Pommerellen und die Oſt⸗ 
ſeeküſte als Fundament der polni⸗ 
ſchen wirtſchaftlichen und poli: 
tiſchen Unabhängigkeit, als un⸗ 
ſchätzbare Werte, als Luft und Sonne der 
ſtaatlichen Lebens Polens. Mit Nachdruck 
ſtellte er feſt, daß Polen unter allen Um: 
ſtänden, unter dem Einſatz feiner ganzen 
Kraft und militäriſchen Macht ſeine Stel⸗ 
lung an der See verteidigen werde, wenn 
es auch der Wunſch eines jeden Polen jei, 
dort geſchaffenen 
Werte nicht nur zum Nutzen Polens, ſon⸗ 
dern der ganzen Welt zu vergrößern und 
zu entwickeln. Es ſei daher die Pflicht aller 
Polen, die militäriſche Macht Polens zur 
See zu verſtärken. Der Herr Staatspräſt⸗ 
dent forderte dazu auf, daß die ganze pol- 
niſche Nation ſich an der Werbearbeit für 
die See» und Kolonialliga beteiligen möge, 
um den großen Zielen Polens zur See pi 
entſprechen. „Wir find ſtark auf dem Lan 
und in der Luft, wir müſſen auch zur See 
itarf fein, um die ununterbrochene Entwick⸗ 
lung unſerer Meeresarbeit zu gewähr⸗ 
leiſten.“ 
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ſolches Argument mit Recht als Grund dafür 
angeführt werden könnte, daß die ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmungen des Abkommens nicht ein⸗ 
gehalten werden. 


Das Abkommen von 1937 


18) Erwägungen ähnlicher Art gelten für 
die deutſche Handlungsweiſe in bezug auf 
Teil III des Engliſch⸗Deutſchen Flottenabkom⸗ 
mens vom 17. Juli 1937. Auch in dieſem Ab⸗ 
kommen iſt eine einſeitige Kündigung oder 
Abänderung nicht vorgeſehen, abgeſehen von 
den Sonderfällen, die in den ſogenannten 
„Gleitbeſtimmungen“ (escalator claufes) vor: 
gejehen find, um die es ſich hier nicht handelt. 
Von dieſen Fällen abgeſehen, ſoll das Abkom⸗ 
men ausdrücklich „bis zum 31. Dezember 1942 
in Kraft bleiben“. f 


19) Dieſes Abkommen ſtellt außerdem eine 
Ergänzung zu dem Londoner Flottenvertrag 
von 1936 dar, an dem auch Frankreich, Italien 
und die Vereinigten Staaten beteiligt ſind, ſo⸗ 
wie zu ähnlichen Abkommen zwiſchen Seiner 
Majeſtät Regierung und anderen Seemächten. 
Zweck aller dieſer Verträge iſt die Vermeidung 
eines nutzloſen, koſtſpieligen Wettrüſtens zur 
See. Ein ſolches kann dadurch entſtehen, daß 
ein Land beſondere Schiffstypen baut und die 
anderen glauben, darauf antworten zu müſſen; 
oder durch Ungewißheit über die Schritte und 
Abſichten anderer und den Verdacht, daß zahl⸗ 
reiche Schiffe im Bau ſind, denen dann die, 
die es angeht, durch Wettrüſten etwas Ent⸗ 
ſprechendes gegenüberſtellen müſſen. Die quali⸗ 
tativen Begrenzungen durch dieſe Abkommen 
haben deshalb den Zweck, einen unnötigen 
Wettbewerb in Typen zu verhindern und die 
Veſtimmungen über den Nachrichtenaustauſch 
bezwecken. den unbegründeten Verdacht auf 
übermäßige Bauten zu zerſtreuen. Selbſt wenn 
die Beziehungen zwiſchen zwei Ländern nicht 
gut wären, ſo wäre das in den Augen der Re⸗ 
gierung Seiner Majeſtät fein Grund, ein Ab⸗ 
kommen zu löſen, das nutzloſen Wetteifer aus⸗ 
ſchaltet und ein verſchwenderiſches Wettrüſten, 
das keiner Partei zum Vorteil gereicht, ver⸗ 
hütet ; 


Qualitative Begrenzung 


20) Von diefen Erwägungen geht die Deuts 
ſche Regierung vermutlich aus, wenn fie wünſcht, 
daß die „qualitativen Beſtimmungen des Eng⸗ 
liſch⸗Ddeutſchen Abkommens vom 17. Juli 1937 
unberührt bleiben jollen“. Grundſätzlich möchte 
Seiner Majeſtät Regierung dieſen Wunſch 
teilen; ſie iſt aber genötigt darauf hinzuweiſen, 
daß die Beibehaltung der qualitativen Beſtim⸗ 
mungen allein nicht genügen wird, um jenes 
Gefühl gegenseitiger Sicherheit zu ſchaffen, zu 
dem das Engliſch⸗Deutſche Abkommen beitragen 
ſollte und das in den Beſtimmungen über den 
Nachrichtenaustauſch zum Ausdruck kam. Sei⸗ 
ner Majeſtät Regierung würde aber zu jeder 
Zeit bereit ſein, mit der Deutſchen Regierung 
die Möglichkeit zu prüfen, auf einer 
ſicheren Grundlage zu einer, wie es in der deut⸗ 
ſchen Note Heißt, „laren und eindeuti⸗ 
gen Verſtändigung“ zu gelangen. 

21) Aus dem Wortlaut, mit dem die Deut⸗ 
ihe Regierung ihren Entſchluß angekündigt hat, 
die qualitativen Begrenzungen des Abkommens 
von 1937 beizubehalten, geht nicht klar hervor, 
welches die genauen Beſtimmungen ſind, an die 
ſie ſich in bezug auf Kreuzer gebunden hält. 
Die qualitativen Begrenzungen für Kreuzer 
find in Artikel 6 (1) des Engliſch⸗Deutſchen 
Abkommens von 1937 auf eine Waſſerverdrän⸗ 
gung von 8000 Tonnen und Geſchütze mit einem 
Kaliber bis zu 6,1 Zoll (155 Millimeter) feft- 
geſetzt, und an diefe Begrenzung ſind ſämtliche 
Signatarmächte des Londoner Flottenvertrages 
von 1936 ebenfalls gebunden. Obgleich Arti⸗ 
kel 6 (2) des Engliſch⸗Deutſchen Abkommens 
von 1937 Deutſchland unter gewiſſen Umſtänden 
erlaubte, ſeine Tonnage an Kreuzern mit acht⸗ 
zölligen Geſchützen zu erhöhen, war es praktiſch 
durch die Begrenzungen ſeiner Quote auf Grund 
des Abkommens von 1935 daran gehindert, 
mehr als fünf ſolche Kreuzer zu bauen. 

Nachdem nun die Deutſche Regierung das zu⸗ 
letzt genannte Abkommen gelöſt hat, iſt die Lage 
in bezug auf die Begrenzungen für Kreuzer 
nicht mehr klar; es wird aber angenommen, 
daß die Grenze, an der die Deutſche Regierung 
feſtzuhalten beabſichtigt, bei 8000 Tonnen und 
6,1zölligen Geſchützen liegt. Die Deutſche Res 
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gierung wird gebeten, dieſe Annahme zu beſtã· 
tigen. 

22. Die Voranſchläge für die Flottenſtärk⸗ 
Ende 1942 und 1943, die Seiner Majeſtät Re 
gierung der Deutſchen Regierung bereits hat 
zugehen laſſen, ſind lediglich zu dem Zweck ab 
gegeben worden, um die Beſtimmungen des Ab, 
kommens von 1937 zu erfüllen. Es liegt auf 
der Hand, daß weitere Voranſchläge nicht mehr 
nötig ſein werden, da ſie lediglich den Zweck 
hatten, Deutſchland die volle Ausnutzung ſeiner 
1935er Quote zu ermöglichen. Wenn Deutſch. 
land aber an die in den Abkommen feſtgelegte 
Grenze von 35 vom Hundert nicht mehr gebun 
den iſt, ſo kann wohlgemerkt auch Seiner Maje⸗ 
ſtät Regierung an ihre früheren Voranſchläge 
nicht mehr gebunden ſein, und diefe find dese 
halb als hinfällig anzuſehen. 

23. Im letzten Abſatz ihres Memorandums 
erklärt die Deutſche Regierung, daß fie bereit 
iſt, in Verhandlungen über zukünftige Fragen 
einzutreten, wenn Seiner Majeftät zung 
es wünſcht. Wie oben gelagt, ergibt ſich aus der 
deutſchen Handlungsweiſe der letzten Zeit eine 
Lage, die in mancher Hinſicht ungewiß iſt, und 
ein Meinungsaustauſch würde . 
beitragen, ſie zu klären. So iſt es zum Beiſpiel 
neben der Frage 75 Tonnage⸗ A an t 
begrenzungen für Kreuzer wun f 
Ba a ob die Deutſche Regierung beabſichtigt, 
ſich an alle Artikel des Abkommens von 1937 
außer denen in Teil III gebunden zu halten. 

24. Wenn jedoch die Deutſche Regierung an 
Verhandlungen über ein anderes Abkommen 
denkt, das an Stelle der jetzt von ihr gelöften 
Vereinbarungen treten foll, jo würde Seiner 
Majeftät Regierung gern Angaben über 
den Umfang und Zweck haben, den Die 
Deutſche Regierung p ein ſolches Abkommen 
angemeſſen finden würde. ER 

25. 1 —.— wünſcht Seiner Majeität 
Regierung zu willen, erſtens, wann nach deut: 


ſcher Anſicht die Erörterungen für den Abſchluß 


Abkommens ſtattfinden ſollten. 
Seiner . 2 
u miſſen, was die Deut egierung vorſchla⸗ 
er . um ſicer alten, daß etwaige 
Schritte im Sinne einer Kündigung oder Yen: 
derung des neuen Abkommens während feiner 
Gültigteitsdauer die Zuſtimmung beider Bar: 
teien hätten. 


eines ſolchen 
Zweitens wünſcht 
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Nr. 148 


An den Sranger! 
Deutidhe Sportanlagen 
— „Iitaatsgefährlicd” 


Warſchau, 30. Juni. (Eigener Drahtbericht). 
Polniſche Blätter „beklagen“ ſich über die an⸗ 
geblich gewaltſame Hitlerifierung der Lem- 
berger Deutſchen, für die der deutſche 
Sportpark bei Lemberg der Mittelpunkt 
jei (1). Es handle ſich um die Geſellſchaft 
„Sportpark = Genoſſenſchaft“, die auf einem 
mehrere Morgen großen Gelände einen Fuß⸗ 
ballplatz, zwei Tennisplätze und ähnliche An⸗ 
lagen beſitzt. Der Park ſei aus den Mitteln der 
deutſchen Genoſſenſchaftsbank gekauft worden; 
der Leiter ſei der penſionierte Profeſſor des 
Staatlichen Gymnaſiums, Dr. Ludwig Schnei⸗ 
der. Auf den Sportplätzen konzentriere ſich 
das geſamte Leben der Lemberger Deutſchen. 
Dort finden Leibesübungen der Kinder aus den 


deutſchen Privatſchulen ſtatt, dort werde nur 


deutſch kommandiert, und Sonn⸗ und Feiertags 
übe dort auch die deutſche Jugend aus den ſtaat⸗ 
lichen Mittelſchulen und aus den höheren Lehr⸗ 
anſtalten. Auch die polniſchen Soldaten deut⸗ 
ſcher Nationalität, die aus den Wojewodſchaften 
Pommerellen und Poſen ſtammten, beteiligten 
fh an derartigen Veranſtaltungen. 

Es wird dann weiter darauf hingewieſen, 
daß eine ähnliche Anlage in Stryj neben dem 
dortigen deutſchen Haus beſtehe, zu deſſen Bau 
der Guftav Adolf⸗Verein 40000 Zloty beige 
tragen habe Die deutſchen Sportorganiſationen 
verfolgen den Zweck, die deutſche Jugend von 
polniſchen Einflüſſen zu iſolieten und fie im 
Sinne der Hitler⸗Ideale zu erziehen. 

Man kann ſich leicht denken, worauf dieſe 
vollkommen unberechtigten Angriffe hin⸗ 
zielen 


Straferhöhung 
für Paftor Gerhardi 


Das Urteil des Warschauer Appellationsgerichts 

Am Mittwoch wurde vor dem Warſchauer 
Appellationsgericht als zweiter Inſtanz die An⸗ 
gelegenheit des Paſtors Jakob Gerhardt⸗ 
Belchatow aufgerollt. Paſtor Gerhardt war 
wegen Verſtoßes gegen die Deviſenvorſchriften 
angeklagt und vor einigen Monaten vom Petri⸗ 
kauer Bezirksgericht zu einem Jahr Gefängnis 
und 3000 31. Geldstrafe verurteilt worden. So- 
wohl der Verteidiger als auch der Staats⸗ 
anwalt hatten Berufung eingelegt. 

Vom Warſchauer Appellationsgericht wurde 
Paſtor Gerhardt von der Anklage, gewerbs⸗ 
mäßig Deviſenvergehen begangen zu haben, 
freigeſprochen. Allerdings wurden die Verſtöße 
gegen die Deviſengeſetzgebung weiterhin als be⸗ 
ſtehend angeſehen und das eingangs erwähnte 
Arteil der erſten Inſtanz in dieſer Hinſicht 
beftätigt. 

Ferner jtellte ſich das Gericht auf den Stand- 
punkt, der Angeklagte habe durch die von ihm 
ausgeſtellten Beſcheinigungen ſowie durch einige 
in deutſcher Sprache ausgeſtellte Taufſcheine 
ſeinen Gemeindegliedern den unerlaubten 
Grenzübertritt erleichtert und fie teilweiſe dazu 
angeſtiftet. Dafür verurteilte es ihn zu ſechs 
Monaten Gefängnis. 

Das eine Jahr für die Deviſenvergehen 
wurde mit dieſen ſechs Monaten zu einem Jahr 
drei Monaten zuſammengezogen. Die Gerichts⸗ 
koſten gehen auf Koſten des Angeklagten. 

Da Paſtor Gerhardt ſich gerade ein Jahr in 
Anterſuchungshaft befindet, muß er noch auf 
Grund dieſes Urteils drei Monate verbüßen. 


Deutſches Gymnaſium 
Oderberg liquidiert 


Warſchau, 30. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Die kürzliche Ankündigung der „Gazeta Pol⸗ 
Ha“, daß die Liquidierung des deutſchen 
Gymnafiums in Oderberg zu erwarten ſei, 
hat ſich leider nur zu bald verwirklicht. Wie 
die heutige Morgenpreſſe meldet, haben die 
zuſtändigen Behörden wegen der angeblich 
zu geringen Schülerzahl des Gymnaſiums be⸗ 
ſchloſſen, dieſes in ein polniſches 
Mädchengymnaſium umzuwandeln. 


> Zätigkeifsverbof 
für den Sing- und Spielkreis 


Bromberg 
Wie dem Vorſtand des Sing⸗ und Spielkreiſes 
Bromberg vom Bromberger Staroſten mit⸗ 
geteilt wurde, muß der Verein ſeine Tätigkeit 
ab ſofort einſtellen. Dieſe Anordnung erfolgte 
unter dem Vorwurf, daß der Verein die im Sta⸗ 
tut vorgeſehenen Tätigkeitsmittel überſchritten 
habe. Der Verein zählte über 100 jugendliche 

Deutſche zu ſeinen Mitgliedern. 


Zwei deutſche Schulen 
geſchloſſen 


Die „Deutſche Rundſchau“ meldet: Am 
22. Juni erſchien in Mechnacz, Kreis Birnbaum 
Miedzychöd), der polniſche Gemeindevorſteher 
mit einem Oberwachtmeiſter der Staatspolizei 
in der Deutſchen Privatſchule. Sie 
verlangten die Herausgabe der Schlüſſel zum 
Schulgebäude und verſchloſſen dann die Schule, 
ohne ihre Maßnahme zu begründen. Den deut⸗ 
ien Eltern, die das Schulland in der Größe 


das Schulgebäude wurde die 
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Moskau wird immer deutlicher 


Scharfe Anklagen Schdanows gegen England und Frantreich 


Moskau, 30. Juni. Nach einer Havas⸗Mel⸗ 
dung glaubt man zu wiſſen, daß die neueſten 
britiſchen Inſtruktionen für die Verhandlungen 
mit der ſowjetruſſiſchen Regierung in Moskau 
eingetroffen ſind. Der britiſche Votſchafter und 
Mr. Strang hätten ſich mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter über den neuen Stand der Verhand⸗ 
lungen unterhalten. In der Moskauer briti⸗ 
ſchen Botſchaft ſcheine man jedoch mit einer et- 
neuten Unterredung mit Molotow am heutigen 
Tage noch nicht zu rechnen. 


Zum Thema der Moskauer Paktverhandlun⸗ 


gen erſchien am Donnerstag in der offiziöſen 
„Prawda“ ein Artikel des Politbüro⸗Mit⸗ 
gliedes und Leiters der Leningrader Partei⸗ 
organiſation Schdanow, eines der aller⸗ 
nächſten Vertrauten Stalins. Unter der 
Ueberſchrift „Die engliſche und die franzöſiſche 
Regierung wollen keinen gleichberechtigten Ver⸗ 


in der Tat „an der Aufrichtigkeit der wirklichen 
Abſichten Englands und Frankreichs zweifeln 
und ſich die Frage ſtellen, was denn eigentlich 
ihrer Politik zugrunde liege“. 


In dieſem Zuſammenhang greift Schdanow 
„die Frage der dreifachen Garantietung unver⸗ 


züglicher Unterſtützung für Lettland, Eſtland 


und Finnland im Falle der Verletzung ihrer 


Neutralität durch Aggreſſoren“ auf. Den Wider⸗ 


ſtand der Engländer in dieſem Punkt nennt 


trag mit der Sowjetunion“ ſtellt er zunächſt feſt, 


daß die Paktverhandlungen „ſich in einer 
Sackgaſſe befinden“. Die Verhandlun⸗ 
gen dauerten jetzt 75 Tage, davon ſeien 59 für 
die Mannöver der Engländer und Franzoſen 
verſchwendet worden. Mit Polen und der Tür⸗ 
kei dagegen habe England mit bemerkenswer⸗ 
ter Eile Verträge abgeſchloſſen. So müſſe man 


u Der folgenſchwere Dammbruch am belgiſchen Albert Kanal 5 
Fünf Tage vor der Eröffnung des Albert⸗Kanals, die durch König Leopold erfolgen follte, 


Schdanow gegenſtandslos und nur durch den 
Wunſch bedingt, „die Verhandlungen zu er⸗ 
ſchweren in der Abſicht, ſie zuſprengen“. 
Es ſeien Fälle bekannt, „wo z. B. England, 
wenn es in ſeinem eigenen Intereſſe dieſe oder 
jene Länder zu garantieren wünſcht, dazu die 
nötigen Mittel und Wege gefunden hat und 
nicht darauf wartet, bis dieſe Länder ſelbſt 
Garantien für ſich forderten“. 

So kommt Schdanow zu dem Schluß, daß die 
Engländer und Franzoſen „keinen ſolchen Ver⸗ 
trag mit der Sowjetunion wünſchen, der auf 
dem Prinzip der Gleichheit und Gegenſeitigkeit 
begründet ijt“. Paris und London wünſchten 


die Sowjetunion in der Rolle des Knechtes zu 
ſehen, worauf die Sowjetunion nicht eingehen 
werde. 


ereignete ſich oberhalb der Stadt Haſſelt ein folgenſchwerer Deichbruch, bei dem der Chef⸗ 

ingenieur der Kanalbauverwaltung ums Leben kam. Kilometerweit wurden Felder und Häuſer 

unter Waſſer geſetzt. Da der Kanal, an dem man zehn Jahre baute, vorläufig unbenutzbar 
iſt, mußte die Einweihung verſchoben werden. 


„Condor“ ⸗Flu 


nach 


Berlin. Am Donnerstag traf das Focke⸗ 
Wulf⸗Großflugzeung FW 200 „Condor“ 
D-ARFO auf dem Landflughafen von Natal 
in Braſilien ein. Der „Condor“ war am 
Dienstag in Berlin ⸗ Tempelhof zum 
Fluge nach Südamerika geſtartet und ſetzte bald 
darauf ſeinen Flug nach Rio de Janeiro 
fort, wo er in den Nachmittagsſtunden des Don⸗ 
nerstags eintraf. 

Die D⸗A xc O mit dem deutſchen Taufnamen 
„Pommern“ wird geführt von den Flugkapi⸗ 


üdamerika 


tänen Alfred Henke von der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa, der bekannt iſt durch ſeine Flüge nach 
New Pork und Tokio, und Günther Schuſter 
vom Braſilianiſchen Condor⸗Syndikat, der ſeit 
1927 in Braſilien tätig iſt. Das Flugzeug 


D⸗A ko wurde vom Condor⸗Syndikat erwor⸗ 


| 


ben, um künftig auf den großen Strecken der 


braſilianiſchen Fluggeſellſchaft, die bekanntlich 


ausſchließlich deutſches Flugmaterial ver⸗ 
wendet, eingeſetzt zu werden. Dieſer erſte 
Ueberführungsflug eines Landver⸗ 
kehrsflugzeuges über den Südatlantik iſt ein 
neuer und ſchöner Beweis für die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Focke⸗Wulf FW 200. 


Kunſt und Wifjenfchaft 
Unbekannter Schubert 


Das intereſſanteſte muſikaliſche Ereignis der 
letzten zwei Wochen hat ſich in Wien außer⸗ 
halb der Konzertſäle abgeſpielt, nämlich im 
Hofe von Schuberts Geburtshaus in 
der Nußdorfer Straße. Hier veranſtaltete der 
Wiener Männergeſangverein eine Schuber⸗ 
tiade, bei der zwiſchen Chören und Liedern 
auch vier unbekannte Tonſtücke Schuberts 
zum Vortrag gelangten. Iſolde Riehl ſang 
neben anderen auch das Lied „Vollendung“, 
das aus Nikolaus Dumbas Nachlaß in den Beh 
des Wiener Männergeſangvereins gekommen 
iſt und eben wieder gefunden wurde. Von der 
Exiſtenz des Liedes wußte die Schubert⸗Bio⸗ 
graphie, aber gänzlich unbekannt waren bisher 
die gleichfalls aus Dumbas Nachlaß ſtammen⸗ 
den drei Menuette, die neun Bläſet der Staats⸗ 
oper an dieſem Abend ſozuſagen zur Arauffüh⸗ 
rung brachten. Neben manchem Mozartiſchen, 
das auch auf den Divertimento- und Serenaden⸗ 
CCP 
von 32 Morgen gepachtet hatten, wurde mit⸗ 
geteilt, daß das Schulland bereits am 1. Juli, 
d. h. aljo in wenigen Tagen und noch vor ber 
Ernte, neu verpachtet würde. 

Auch in Neu⸗Zattum (Zatow Nowy), Kreis 
Birnbaum (Miedzychöd), wurde die deutſche 
Schule ohne nähere Begründung geſchloſſen. In 
oſtagentur ver: 
legt. 


Deutihen Gaſthäuſern 
die Konzeſſion entzogen 
In Freiſtadt (Olſa⸗Gebiet) 


deutſchen Gafthäufern zum 25. Juni die Kon- 
zeſſion entzogen worden. S 


iſt jetzt zwei 
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ſtil hinweiſt, ſteckt ſchon echteſter Schubert in den 
graziöſen Tänzen, die durch das rhythmiſch bes 
deutſame Vortreten der Trompete mitunter 
einen männlich ſtraffen Zug erhalten. 


paul Ernſt auf dem Theater 


Der jahrzehntelang verkannte große Drama⸗ 
tiker Paul Ernſt hat ſich in den letzten Jah⸗ 
ten mit dem Siegeszug ſeines „Pantalon“ über 
29 Bühnen den Ruhm eines Luſtſpieldichters 
von höchſtem Rang erworben. Nunmehr ſcheint 
das deutſche Theater auch das zweite über⸗ 
ragende Luſtſpiel des Dichters entdecken zu 
wollen: „Eine Nacht in Florenz“, feit 
ſeiner Düſſeldorfer Uraufführung im Jahre 
1903 längſt vergeſſen und nie mehr geſpielt, 
wurde für das Heſſiſche Landestheater Darm⸗ 
ſtadt erworben und wird ſoeben auch von den 
Städtiſchen Bühnen Effet als Eröffnungsſtück 
der neuen Spielzeit angekündigt. Die Städti⸗ 
ſchen Theater in Nürnberg wollen das Trauer⸗ 
ſpiel „Gold“ von Paul Ernſt in der Spielzeit 
1939/0 herausbringen. 


Kunftintereffe in England 

Die „Seaſon“ der Covent Garden Opera in 
London wurde mit einem von Sir Thomas 
Beecham geleiteten Aufführung von Richard 
Wagners Oper „Triſtan und Fjolde” beendet. 
Nach Schluß der Vorſtellung wandte ſich Sit 
Thomas Beecham, der alle Aufführungen der 
Spielzeit geleitet hatte, mit verabſchiedenden 
Worten an das Publikum, wobei er über die 
wenig hoffnungsfreudige Lage der Kunſt in der 
Gegenwart ſprach. Bemerkenswert iſt ſein 
Hinweis, daß es heute eigentlich kein Publi⸗ 
fum mehr gäbe, das ſich wirklich für Kunſt 
intereffiere. Er gehe darum in ein freiwil⸗ 
liges Exil, da das Publikum feiner nach fo 
vielen Jahren milde fei, und er fi überarbei 
tet habe. 15 


Inſtitut für 


Verſchärfte Iſolierung 


Die Konzessionen noch mehr abgerlegelt 


Tientſin, 30. Juni. Die Militärbehörden in 


Tientſin beſchloſſen, ab Anfang Juli die Iſolie⸗ 
rung der franzöſiſchen und der engliſchen Kon⸗ 
zeſſionen nach zu verſchärfen. 

Der Verkehr auf den ſieben Zugangsſtraßen 
nach den Konzeſſionen ſoll nur in einer 


Richtung geſtattet werden. Da ferner die 
Zeiten, zu denen der Verkehr unter Kontrolle 


erlaubt iſt, verkürzt werden ſollen, dürften die 
Konzeſſionen nahezu gänzlich iſolie rt 
werden. Die Militärbehörden in Tientſin er- 


warten offenbar nicht viel von den bevorſtehen⸗ 


den diplomatiſchen Verhandlungen in Tokio und 


bekunden ſomit ihre feſte Abſicht, die Iſolierung F- 
der Konzeſſionen noch weiter zu verſchärfen. ve 
Zu den bevorſtehenden engliſch⸗japaniſchen 


Verhandlungen in Tokio ſagt der diplomatiſche 
Korreſpondent der „Times“, daß England bereit 
ſei, das Schickſal der vier des Mordes bezichtig⸗ 
ten Chineſen ſowie die Mittel und Wege zur 


Sicherung der Neuttalität det Niederlaſſung zu 


„erörtern“, aber die Regierung habe bereits die 


weitergehenden Forderungen örtlicher japani- 


N 


iher Kommandierender abgelehnt, daß England 


„Eindringlingen“ helſen und der chineſiſchen 
riain 1 Unterjtügung entziehen 


Gibraltar. 


i tellt, ’ 
Winter Jotdana nachzuſuchen. 
ohne U 5 5 "Burgos vorgezogen. 
2 ſpaniſche Preſſe befaßt ſich eingehend mit 


der Frage von Gibraltar, die als ein Dost: 


1 $ v 
i I e Spaniens bezeichnet wir 
Wan EA findet in 5 E 
ſammenhang Erklärung n TORE 
Beſitz 


Rolle zu 


London, 30. Juni. n 
fter Lord Halifax ſprach am Donnerstag im 
internationale Angelegenheiten 
zur Lage. Nach einem kurzen Ueberblick über 
die neuen. Verpflichtungen, die Eng⸗ 


ſollte. 


Franco 


land in der letzten Zeit übernommen hat, er- 


klärte er, daß die Verhandlungen mit Moskau 


bald zum Abſchluß kommen, werden, und * 


ſtets gegen r u. = 
not hätte, das bemüht war, A 

Roten — anderen Staaten zu 3 y 

England weigere ſich jedoch, mit einem St 


daß England ſich 


zu ſprechen, defen verantwortliche Sprecher ir 


befteundetes Land als „Dieb“ bezeichneten. 


Japaniſcher Preſſeattachee 
nach Polen 
r 30. Juni. 
Ber ee f de in Tokio hat ein 
Kommuniqus veröffentlicht, in dem erklärt 
witd, daß Außenamt ſehe ſich im Hinblick auf 
die Entwicklung der internationalen Lage ver⸗ 
anlaßt, eine Reihe neuer Preſſeattachees ins 
Ausland zu entſenden. Unter den Staaten, in 
denen Attachees akkreditiert werden ſollen, 
wird mit an erſter Stelle Polen genannt. 


Maſſenauswanderun 


aus dem 
Beirut, 30. Juni. Nachrichten aus Damaskus 


zufolge beabſichtigten etwa 21000 Chriſten, 


(Eigener Drahtbericht.) l 


: 


n 


y 
< 


Sandiejak 


r 


Mufelmanen und Armenier demnächſt das 


Sandſchakgebiet zu verlaſſen, um ſich in Syrien 
Libanon anzuſtedeln. 


Londoner Geſchäftshäuſer 
in Flammen 
London, 30. Juni. Am Donnerstag brachen 


A 


ya 


in London wieder zwei Brände in Gejğäftss 


häuſern aus, die ebenfalls auf Attentate iriſchen 


Nationaliſten zurückgeführt werden. 


In Kürze 


Zufallserfolg der belgiſchen Oppoſition. Die 
belgiſche Regierung wurde am Donnerstag bei 
der Abstimmung im Senat über den Haushalt 
des Verkehrsminiſteriums in die Minderheit 
vetſetzt. Der Haushalt wurde mit 68 geger 
66 Stimmen abgelehyt. 

General Halder in Helſinki. Generalſtabschef 
General der Andr Halder traf am Dom. 
nerstag früh 9 Uhr, von Talin kommend, in 
einer deutſchen Militärmaſchine in Begleitung 
mehrerer Herren ſeines Stabes und des deut⸗ 


y P ai 
n 


ſchen Militärattaches in Finnland. Dber 


Röffing, auf dem Flugplatz in Helſinki ein. 


Admiral Sir Rogert Backhouſe ift aus Ge. 


ſundheitsrückſichten in den Nuheſtand getreten 
Er war längere Zeit hindurch Kommandieren⸗ 
der der Heimatflotte und zuletzt Erſter Seelord 
der Admiralität. Mit ſeinem Ausſcheiden aus 
dem aktiven Dienſt ift Badhoufe der Titel eines 
Grokadmirals. verliehen wor en. z 
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Pfahl-LTC-Kattowitz — Deutscher Tennismeister in Polen 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 1. Juli 1939 


Spannungsteiche Begegnungen in Bromberg 


Die VI. Deutſchen Tennismeiſterſchaften abgeſchloſſen 


k Die ſechſten Deutſchen Tennismeiſterſchaften in Polen, die in der 
Zeit vom 27. bis 29. Juni in Bromberg ſtattfanden, ſind beendet. In den geſtrigen 
Finalkämpfen wurden die neuen Meiſter ermittelt. Im Herreneinzel, in dem 
ſich zum Endkampf Pfahl⸗LTC⸗Kattowitz und Draheim ⸗Deutſcher Tennisklub⸗ 
Bromberg begegneten, konnte ſich nach ſpannungsreichem Vierſatzkampf der Oberſchle⸗ 
ſier durchſetzen. Pfahl gewann damit den dreimal zu erobernden Wanderpreis und 
wurde deutſcher Tennismeiſter von Polen. Im Herrendoppel 
trafen in der Endrunde Drahsim⸗Pfahl und Wolff⸗Cibas (STE: 
Bielitz) aufeinander. Hier ſetzten ſich nach ebenfalls hart umkämpften vier Sätzen 
Draheim⸗Pfahl durch und errangen damit die Meiſterſchaft im Her- 
rendoppel. Im Dameneinzel ſchlug Fräul. Stephan⸗Chorzöw die Brom- 
bergerin Groß und errang damit die Damen meiſterſchaft, im gemiſchten 
Doppel ſiegte das Paar Frl. Andres Herr Pfahl über Frl. Stephan⸗ 
Herr Draheim, und im Kampf um die Junioren⸗Meiſterſchaft blieb 
Gaedel z Bromberg über Kulinna⸗Graudenz Sieger. Neumann = QTE- 
Chorzów verteidigte in der Herren⸗B⸗Klaſſe jeinen im Vorjahr errungenen 
Meiſtertitel erfolgreich gegen Hubert⸗Poſen und Frl. Andres⸗LTC⸗Chorzöw 
ſchlug im Dameneinzel der Klaſſe B im Endkampf Frl. Nitzki⸗ Bromberg. 


Eine glücklich funktionierende Regie, das 

ſchöne Wetter und vor allem das ſportliche 
Niveau machten die Deutſchen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften von Polen, die nun zum ſechſten Male 
en AA ei find, zu einer erlebnis- 
reichen Veranſtaltung. Wenn auch die Zahl gleichziehen, ſondern auch den Satz noch 7:5 
der Meldungen in dieſem Jahre die vom vori- | für N entſcheiden tontti. Auch Ya 1 
gen Jahr nicht erreichte, ſo beweiſen doch auch Satz gab er erſt nach tapferer Gegenwehr 624 
immerhin die für das diesjährige Turnier ab- ab, und auch da ſchien das Spiel für ihn noch 
gegebenen rund 50 Meldungen, daß der deutſche | nicht verloren. Im vierten Satz fiel dann aber 
Tennissport in Polen nicht mehr eine Angele- doch die Entſcheidung, als Pfahl mit erſtaun⸗ 
genheit einiger weniger iſt, ſondern daß er ſich licher Ruhe Ball um Ball und Spiel um Spiel 
mehr und mehr zu einem allgemein beliebten erkämpfte. Nur zwei Spiele konnte Draheim 
und gepflegten Sport bei uns entwickelt hat.] in dieſem Satz für ſich buchen. 

Leider waren in dieſem Jahr die Lodzer 

Spieler aus Gründen, die in den beſonderen Im Herreneinzel der B- Hlaſſe 
Verhältniſſen der gegenwärtigen Zeit liegen] befanden ſich unter den letzten Vier drei Poſe⸗ 
mögen, nicht gekommen. Aus Bielitz fehlte der [ner, doch wurde ſchließlich der Schleſier Neu- 
bisherige deutſche Tennismeiſter Erwin mann Sieger. Er ſchlug Hubert⸗Poſen, der ſich 
Becker, der im vorigen Jahr den erſten Wan- | gegen Dr. Kroehling⸗Poſen mit 6:4, 9:7 ins 
derpreis zum dritten Male und damit endgül⸗ Finale durchgekämpft hatte. Neumann hatte 
tig gewonnen hatte. Unter den oberſchleſiſchen [vorher im Halbfinale Glowinski-Poſen 6:4, 
Damen vermißte man wieder Fräulein Gaida, | 8:6 geſchlagen und bereitete im Endſpiel Hu⸗ 
und auch die Poſener konnten nicht in ihrer | bert eine 6:3, 6: 3⸗Niederlage. 

vollen Beſetzung nach Bromberg fahren. Unter ; 

ihnen fehlten der erkrankte Mönnig, Fuchs Das Dameneinzel 

und Frau Geisler, die in den Endtämpfen] wurde wiederum eine Angelegenheit von Frl. 
vorausſichtlich ein ernſtes Wort hätten mit- Stephan, die in der Endrunde Frl. Grop- 
reden können. Nichtsdeſtoweniger ſah man nicht [Bromberg 6:4, 6:2 beſiegte. Im Dameneinzel 
nur in den geſtrigen Finalkämpfen, ſondern | der Klaſſe B konnte Frl. Anders⸗Chorzow ſich 
auch bereits in den Vorrunden guten Tennis- mit 6:4, 6: 1 gegen Frl. Ritzki⸗Bromberg durch⸗ 
ſport, der eine weitere Formverbeſſerung ins- | jegen., 

beſondere bei den Schleſiern, aber auch bei den Das gemiſchte Doppel gewann das Paar 
Brombergern, hier insbeſondere bei Draheim, Draheim⸗Stephan gegen Andres⸗Pfahl 2:6, 
6:2, 6:0. 


und bei den Poſenern bewies. { 
Das Herrendoppel-Endſpiel Gaeckel⸗Bromberg machte den Juniorenmeiſter, 
indem er in ſchönem Spiel 6:3, 6:2 Kalinna⸗ 


Die Höhepunkte in den Endkämpfen brachten, 5 
vie üblich, das Herrendoppel und das Herren- | Graudenz befiegte. g 
einzel. Draheim⸗Bromberg und Pfahl⸗LTC⸗ Mit der Siegerehrung, die anſchließend an 
Kattowitz, die im Doppel das ausſichts reichſte] die Spiele in dem ſchönen Klubhaus der Brom- 
Paar bildeten, hatten gegen die angriffsluſtigen } ; a 
und ſtandfeſten Schleſter Wolff—Gibas (beide 
QTC-Bielig) keine leichte Arbeit. Nachdem fie 
zwar den 1. Satz glatt 6:3 für ſich entſchieden 
hatten, ſah es nach dem zweiten Satz, den ſie mit 
3:6 an die Schleſier abgeben mußten, faſt fo 
aus, als würde die Uebermüdung infolge des 
vorangegangenen Einzelſpiels ſie um den Sieg 
bringen. Allerdings konnten ſie den dritten 
Satz wieder mit 6:3 gewinnen, doch mußten ſie 
ſich gegen die mit unermüdlicher Angriffsfreu⸗ 
rs ſpielenden Gegner ſehr zuſammenreißen. 
r vierte Satz, der ihnen mit 7:5 den Sieg 
brachte, zeigte, daß das Paar Wolff—Gibas bis Stunde unterbrochen werden mußte. In bei⸗ 
zum letzten Punkt mit verbiſſener Zähigkeit den Einzelwettbewerben wurde an dieſem 
SE 840 e Tage um einen Platz unter den „letzten 32“ 
9 t t 2 $ 
12 i ih gekämpft. Bei den Frauen blieb nach Anne- 
Match⸗Bälle hatte, gab es dramatiſche Höhe⸗ lieſe Ullſtein nun auch Frau Dietz Hamel 
punkte. Gibas gab auf, und es gelang, noch auf der Strecke, die von der Franzöfin Frau 
einmal auf 5:5 gleichzuziehen. Dann aber Henrotin "mit 7:5, 63 ausgeſchaltet 
riſſen Draheim— Pfahl ſich energiſch zuſammen \ be Täter A 9 Reg 
und konnten die nächſten beiden Spiele und da- wurde. Eine Stunde ſpäter ging ſch ießlich 
mit das Math für ſich entscheiden. Der Sieg auch noch die Berlinerin Inge Schumann 
„c an mente an 
verdienen, gere nd verdient. Draheim— | lä in, 
Pfahl waren die techniſch Beſſeren, ließen fih | alle deutſchen Teilnehmerinnen ausgeſchieden 
durch die ſtürmiſchen Angriffe der Gegner jelbit | find. f 
in den kritiſchſten Augenblicken nicht aus der | Damit war aber die Pechſerie der Deutſchen 
— ee und REN auf diefe Weiſe die | noch nicht erſchöpft, denn das Männereinzel 
Eiterſchaft erringen . brachte das überraſchende Ausſcheiden von 
Berit pë ie MD a a Roderich Menzel, der von dem Ame- 
4 ji rikaner Smith mit 6:1, 3:6, 6:3, 7:5 ge 
meiſterſchaft im Herreneinzel ſchlagen wurde. Es war nur ein ſchwacher 
zwischen Draheim⸗Bromberg und Pfahl⸗LTC-. Troſt, daß neben unſerem Meiſter Heinrich 
Kattowitz. Draheim hatte ſchon durch ſeinen Henkel, der den Engländer Comery mit 
überraſchend fiheren Sieg über Thomalla-2TE- 6:1, 6:2, 6:4 glatt erledigte, auch noch Rolf 
Chorzow vermuten laſſen, daß er es Pfahl nicht Göpfert durch einen 7:5, 6:4, 6:2-Gieg 
leicht machen würde. Tatſächlich kam es dann über den Belgier van den Eynde in die dritte 
auch zu einem Vierſatztampf (der Sieger mußte. Runde vorrückte. Auch bei Hein rich 


ebenſo wie im Herrendoppel, drei gewonnene pe 

Sätze nachweiſen können), der von beiden Geg- Henkel erlebte man einige bange Augen⸗ 
nern zunächſt mit vorſichtigem Spiel eingeleitet t l 
wurde, dann aber eine Reihe ipannender Mo- | auf 3:1 davonziehen. Als der Berliner dann 


mente brachte. So ſtand es im zweiten Satz, 
nachdem Pfahl den erſten ziemlich glatt mit 
6:3 für ſich entſchieden hatte, bereits wieder 
5:1 für den Schleſier, als Draheim zu einem 
erſtaunlichen Spurt anſetzte und nicht nur 5:5 


Drückende Schwüle laſtete am Mittwoch 
über ganz London, und gerade, als die erſten 
Spiele des dritten Turniertages 
von Wimbledon begannen, ſetzte ein 
feiner Sprühregen ein, der ſpäter ſo ſtark 
wurde, daß der Spielbetrieb für eine halbe 


Großkämpfe in Wimbledon 


gentel gewann, Menzel geſchlagen — Auch Zloczyiffi bereits ausgeſchieden 


blicke. Im dritten Satz ließ er Comery ſogar 


berger ſtattfand, fand das Turnier feinen Ab- 
ſchluß. Es war eine Reihe netter Preiſe ge⸗ 
ſpendet worden, die als Zeichen der Anerken⸗ 
nung den Siegern überreicht wurden. Der Vor⸗ 
ſitzende des gaſtgebenden Vereins, Schriftleiter 
Hepke vom Bromberger Tennisklub, dankte 
den Spielern zum Schluß und gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß das Turnier im nächſten 
Jahre wiederum eine große Zahl deutſcher 
Tennisſpieler aus Polen bei ſchönen Kämpfen 
vereinigen möge. Nachdem auch die Gäſte den 
Brombergern für ihre Gaſtfreundſchaft gedankt 
hatten, klang die Veranſtaltung in einem 
zwangloſen gemütlichem Beiſammenſein aus. 

Den Organiſatoren, insbeſondere des uner⸗ 
müdlichen und umſichtigen Turnierleiters 
Eckert, ſei mit beſonderer Anerkennung ge⸗ 
dacht. 


Die Endergebniſſe 

Herren⸗Einzel. — Vorſchlußrunde: Draheim 
(Bromberg) — Thomalla (LTC Chorzow) 2:6, 
6:2, 6:2. Pfahl (LTC⸗Kattowitz) — Gibas 
(LTE-Bielit) 6:0, 6:2. Endſpiel: Pfahl — 
Draheim 6:3, 5:7, 6:4, 6:2. 

Herrendoppel. Vorſchlußrunde. Gibas / 
Wolff — Grey / Gaeckel 7:5, 6: 4. Draheim / 
Pfahl — Thomalla / Dandyk 7:5, 6:3. End- 
ſpiel: Draheim / Pfahl — Wolff / Gibas 6:3, 
3 688 

Herren Einzel. B. Klaſſe. Vorſchlußrunde: 
Neumann (LTE-Chorzow) — Glowinski (TC- 
Poſen) 6:4, 8:6. Hubert — Kroehling (beide 
TE-Bojen) 6:4, 9:7. Endſpiel: Neumann — 
Hubert 6:3, 6:3, ; 

Dameneinzel: Vorſchlußrunde: 

Frl. Stephan Frl. Mohr (Bromberg) a 
6:3; Frau Groß Frl. Kock 6:1, 6:4. 


Endſpiel: 


Frl. Stephan (LIE - Chorzöw)— Frl. ‚Groß 
(Bromberg) 6:4, 6:2. À ; 
Dameneinzel, Klaſſe B⸗Vorſchlußrunde: 
Frl. Ritzti—Frau Kroehling 7:5, 5:7, 7:5. 
Frl. Andres (LTC-Chorzow) — Frl. Chomſe 
(Bromberg) 8:6, 3:6, 6.0. 
Endſpiel: 
Frl. Andres Frl. Ritzti 6:4, 6:1. 
Gemiſchtes Doppel, Vorſchlußrunde: 
Frl. Stephan / Herr Draheim Frl. Kock / Herr 
Gibas 2:6, 6:3, 6:2; Frl. Andres / Herr Pfahl 
— Frl, Mohr / Herr Wolff 6:3, 5:7, 6:2, : 
Endſpiel: . 
Frl. Stephan Herr Draheim Frl. AndresiHerr 
Pfahl 2:6, 6:2, 6:0. 
Junioren: Vorſchlußrunde: 
Gaeckel Kinder 6:1, 6:4; Kulinna— Müller 
4:6, 7:5, 6:4. 
Endſpiel: 
GaeckelKulinna 6:3, 6:2. 


aber plötzlich das Tempo verſchärfte, war es 
ſehr ſchnell um den Engländer geſchehen. 


Außer Roderich Menzel ſchied noch ein 
weiterer „Geſetzter“ aus, nämlich der von der 
Turnierleitung als drittſtärkſter Spieler des 
Feldes angeſehene Amerikaner Me Neill. 
Der Sieger von Paris mußte ſich, ohne über⸗ 
haupt nur einen Satz zu gewinnen, mit 4:6, 
5:7, 1:6 dem Jugoſlawen Dr. Kukulje⸗ 
vic beugen. i 


In Wimbledon kam Heinrich Henkel 
am Mittwoch zu einem weiteren Siege. Mit 
der Amerikanerin Wheeler als Partnerin 
fiegte er im Gemiſchten Doppel mit 6:1, 6:4 
über das Paar Lee — Grant. Frau Dietz⸗ 
Hamel und der junge Gulcz ergänzten 
ſich im gemiſchten Doppel recht gut und konn⸗ 
ten das ſpielſtarke Paar Pannetier⸗Tloczyn⸗ 
ſti mit 6:2, 6:0 ſchlagen. 


Der vierte Tag 

Das ſchlechte Wetter war erfreulicherweiſe 
nicht von langer Dauer geweſen. Am Donners- 
tag ſchien über Wimbledon die Sonne, ſo daß 
die Tenniskämpfe weiter flott gefördert wer⸗ 
den konnten. Leider wuchs am vierten Tur- 
niertage die deutſche Verluſtliſte weiter an. Zu⸗ 
nächſt waren es die Frauen, die im Frauen- 
doppel ſchon in der erſten Runde hängen blie⸗ 
ben. Frau Dietz⸗Hamel— Frl. Schumann wur- 
den glatt mit 6:1, 6:1 von den Engländerin⸗ 
nen BattCardinall geſchlagen. Die große 
Ueberraſchung in dieſem Wettbewerb war die 
Niederlage von Jedrzejowſka— Mathieu mit 


wie tadellos 


ſprung auf 2:0 erhöhte. 
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SPORT VOM TAGE 


3:6, 1:6 gegen Hammersley — Stam- 
mers (England), 

Im Männereinzel blieb im Kampf um einer 
Platz unter den letzten 16 am Donnerstag nun 
auch Rolf Göpfert auf der Strecke. Nach 
zweiſtündigem Kampf mußte der Berliner dem 
engliſchen Davispokalſpieler Butler einen 
Fünfſatzſieg von 4:6, 6:2, 4:6, 6:3, 6:3 über- 
laſſen. Der Amerikaner Smith beſtätigte 
ſeinen Sieg über Menzel durch einen ſchwer er⸗ 
kämpften Erfolg über den Prager Cejnar, 
der 44jährige Franzoſe Brugnon bezwang den 
Italiener de Stefani, und der ſtark verbeſſerte 
Inder Ghaus Mohamed ſchaltete den zu 
den acht Geſetzten zählenden polniſchen Meiſter 
Ttoczynſki aus. 

Am Spätnachmittag trat dann noch Heinrich 
Henkel auf dem Centre Court gegen den 


engliſchen Davispokalſpieler Shaffi an. Der 


deutſche Meiſter machte einen ſehr guten Ein⸗ 
druck und fertigte Shaffi zum Schluß eindeutig 
überlegen mit 6:4, 4:6, 6:4, 6:1 ab. Damit 
hat Henkel die vierte Runde erreicht, in der 
der Franzoſe Brugnon ſein Gegner iſt. 
Englands Favorit Auſtin hatte viel Mühe, 


die erſten beiden Sätze gegen Drobny zu ge- 


winnen, dann gab der junge Prager wegen 
einer ſchmerzhaften Armverletzung auf. Einen 
deutſchen Erfolg gab es noch im Gemiſchten 
Doppel. Frl. Ullſtein — Göpfert kamen 


zrecht ſicher mit 62, 3:6, 61 über das rumä⸗ 


niſche Paar Bereſcu — Schmidt eine Runde 
weiter. s 


a DE 
Deutſchland ſchlug Eſtland 
2:0 ⸗Sieg auch in Reval ` 

Mit dem ausgezeichneten Torergebnis vor 
8:0 haben die deutſchen Fußballſpieler die 
drei Spiele gegen Norwegen, Dänemark und 
Eſtland durchgeführt. Schon daraus ergibt ſich, 
ı die deutſche Abwehr in allen Fäl⸗ 
len gearbeitet hat. ; 

Zu dem Spiel in Reval hatten ſich 100 
Zuſchauer im Kadriogr - Stadion eingefunden 
unter ihnen der eſtländiſche Miniſterpräſtdent 
Eenpalu und der deutſche Geſandte Dr. Froh⸗ 
wein. Auch reichsdeutſche Zuſchauer ſah man 
auf den Tribünen. 

Unter lebhafter Anteilnahme des Publikums, 
das der deutſchen Mannſchaft einen herzlichen 
Empfang bereitet hatte, begann das Spiel mit 
gefährlichen Angriffen der Gaſtgeber, die ſchon 
in den erſten Minuten zwei Ecken erzielen. 
Allmählich machte ſich Deutſchland frei. Nady 
dem ein Schaletzky⸗Tor wegen Abſeits von Leh⸗ 
ner nicht anerkannt worden war, ſtellte Leh⸗ 
ner, der zum 45. Male in der Ländermann⸗ 
ſchaft ſtand, durch Kopfball die Führung her. 
Die Eſtländer drückten zeitweiſe beängftigend, 
der Ausgleich wollte ihnen aber nicht glücken. 
Auch in der zweiten Hälfte gab Eſtland ſtrecken⸗ 
weiſe den Ton an, konnte aber nicht verhindesn, 
daß Deutſchland in der 16. Minute den Vor: 
Gauchel hatte den 
Ball zu Arlt geſpielt, der zur Mitte flankte, wo 
Schaletzky ſtand und mit dem Kopf aus ſechs 


Meter Entfernung das Werk vollendete. 


„Rund um Polen“ 
Der Pol niſche Radfahrer ⸗ 
verband veranſtaltet die diesjährige 
Polenfahrt, die über die Geſamtſtrecke von 


1325 Kilometer führt, in der Zeit vom 22. bis 


30. Juli. Der Veranſtalter hat folgende Na⸗ 
tionen eingeladen: Bulgarien, Türkei, Jugo⸗ 
ſlawien, Ungarn, Dänemark, Holland, Finn⸗ 
land, Belgien, Frankreich und England. Bis⸗ 
her haben lediglich Dänemark und Holland 
geantwortet; beide Staaten verzichten 
allerdings auf die Beteiligung an der Polen- 
fahrt. Es ſteht noch nicht feſt, ob dieſe größte 
radſportliche Veranſtaltung Polens über⸗ 
haupt ausländiſche Fahrer unter den Teilr 
nehmern ſehen wird. 
Deutſche Sportvereine in 

Oberſchleſien werden „poloniſiert“ 

Die „Kattowitzer Zeitung“ 
ſchreibt: $ 

Nachdem erft kürzlich ein Teil der polni⸗ 
ſchen Preſſe den Erſten Kattowitzer 
Schwimmverein willkürlich zu einem 
polniſchen Verein umgetauft und ihm den 
Namen „Pierwſze Katowickie Towarzyſtwo 
Plywackie“ gegeben hatte, brachten nun am 
Montag einige Blätter die Meldung, wonach 
die Ligaelf des B. B. T. S. Bielitz gegen 
ihren Lokalrivalen „Burza“ 1:0 geſpielt 
habe. Der aufmerkſame Sportleſer wird er⸗ 
ſtaunt geweſen ſein, einen Klub ſolchen Na⸗ 
mens nennen zu hören, denn ſelbſt in Bielitz 
kennt niemand ein K. S. Burza. Aus dem 
Deutſchen Fußballklub Sturm 
wurde in den Redaktionen jener Zeitungen 


einfach ein polniſcher Burza gemacht. Wir 


ſchreiben doch auch nicht „Schleſien“ (Slaſt) 
Schwientochlowitz ſei gegen „Vorwärts“ 
(Naprzöd) Lipine angetreten 


wenn man nicht raſch aus den Federn ſchlüpft. 


Sonnabend, den 1. Juli 1939 


Aus Stad 


Gelegene Zeit 
Apoſtelgeſch. 24, 22—26. 


Es war dem Felix unbequem 
Paulus zu ihm redete von 5 
und von der Gerechtigkeit und von dem 
zukünftigen Gericht. Da traf Gottes Wort 
auf einen wunden Punkt in ſeinem Leben 
und er fühlte den Stich. Aber ſchnell iſt 
er mit dem Ausweichen bereit: Gehe hin 
für diesmal. Wenn ich gelegene Zeit 
habe, will ich dich herrufen laſſen. Siehe 
ſo macht's der alte Menſch in uns! Wenn 
Gott zu ihm redet, hält er die Ohren da⸗ 
wider zu, weil es ihm nicht paßt. Ja⸗ 
wohl, wenn ſein Wort ihm ſchmeichelte, 
wenn es ihm freundliche Verheißungen 
brächte, wenn i rm loben und in ſüßen 
< mmer wohlgefälliger Selbſtgerechtig⸗ 
feii und Selbſtzufriedenheit en a 
das wäre ihm ſchon recht, aber wenn es 
eine harte Rede iſt ... nein, das gefällt 
ihm nicht. Er weiſt ihm die Tür: Gehe 
hin für diesmal! Wenn ich gelegene 
Zeit habe, will ich dich herrufen alen. 
Wann iſt denn deine gelegene Zeit? 
Wann darf ſich denn der Herr erlauben, 
dir die Wahrheit, auch eine bittere Wahr⸗ 
heit zu ſagen? Ich fürchte, die Stunde, 
die dem alten Adam paßt, dieſe gelegene 
Zeit kommt nie! Aber vielleicht fragt 
Gott nicht erſt bei uns um Erlaubnis? 
Gott wird wohl ſeine gelegene Zeit haben! 
Seine Uhr geht anders als die deine. 
Und wenn er redet von Gerechtigkeit und 
Keuſchheit und Gericht, tue deine Ohren 
auf zu hören! Heute iſt ſein Wort dir 
nahe. Vielleicht nie wieder! Heute lebſt 
du, heute bekehre dich, eh's Morgen wird, 
kann's ändern ſich. Gelegene Stunde 
ſchlägt jedesmal, wenn der Herr zu dir 
reden will. ; SEGNEN 

D. Blau: Poſen. 


Stadt Poſen 


` Freitag, den 30. Juni 

Sonnabend: Sonnenaufgang 3.33, Sonnen⸗ 
untergang 20.19; Mondaufgang 19.01, Mond⸗ 
untergang 2.46. 

Waſſerſtand der Warthe am 30. Juni + 1,50 
gegen + 1,69 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 1. Juli: 
Etwas kühler, wolkig bis heiter, einzelne ört⸗ 
lie Gewitter, ſchwache ſüdweſtliche Winde. 


e — 


Frühauffteher 


Im Sommer verliert auch der eingefleiſchte 
Langſchläfer die Luſt, morgens lange im Bett 
zu bleiben. Wenn die Sonne ins Fenſter ſcheint, 
mag niemand mehr ſchlafen; man hat vielmehr 
das Gefühl, als verſäume man irgend etwas, 


So herrlich es an kalten Wintertagen iſt, ſich 
noch einmal raſch herumzudrehen und noch ein 
Schläfchen zu machen, ſo falſch iſt es, dieſe Ge⸗ 
wohnheit auch im Sommer fortzuſetzen, daß man 
ſich ſorgfältig ankleiden und einen kurzen Spa⸗ 
ziergang machen kann, ehe man in aller Ruhe 
frühſtückt. Denn ſo ein Gang in der Morgen⸗ 
frühe wirkt Wunder. Ganz abgeſehen davon, 
daß das Frühſtück noch einmal ſo gut ſchmeckt, 
fühlt man ſich hinterher wie neugeboren und 
hundertmal leiſtungsfähiger als ſonſt. Dieſer 
Spaziergang iſt beſonders denen zu empfehlen, 
die eine ſitzende Lebensweiſe haben, denn die 
Hausfrau muß ja doch noch den ganzen Tag im 
Haushalt und bei Beſorgungsgängen ſo viel 
herumlaufen, daß ſie abends ihre Füße ſpürt. 
Wer ſeinen Arbeitsplatz ſo in der Nähe hat, 
daß er ihn gehend erreichen kann, alſo kein 
Verkehrsmittel zu benutzen braucht, hat ja auch 
ſeinen regelmäßigen Morgenſpaziergang und 
braucht demnach vor dem Frühſtück keinen zu 
unternehmen. 

Sollte man ſich den Morgenſpaziergang auch 
für den Alltag zur feſten Gewohnheit machen, 
ſo iſt er doch vor allem in der Sommerfriſche 
eine köſtliche Einrichtung. An der See wird 
man ihn gleich mit dem Bade verbinden, ſo daß 
man dann hinterher ſein Frühſtück einnimmt, 
mit roten Backen und glänzenden Augen, und 
ſich wohl fühlt wie der Fiſch im Waſſer. 

Gerade heute, wo ſo viele Menſchen nicht Ge⸗ 
legenheit haben, ſich körperlich richtig auszu⸗ 
arbeiten, tut man gut, dem Mangel durch mög⸗ 
lichſt regelmäßige Bewegung entgegenzuarbeiten. 


Es gibt darin ja ſo viele Möglichkeiten. Und 


ee A EB EB Mae AL AUT RER EEE Sa 


Das Problem der Zäune 


Interpellation eines Stadtverordneten 


Die Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch 
war ſehr ausgedehnt und brachte die Erledi⸗ 
gung einer Reihe wichtiger Angelegenheiten. 
In einer Interpellation wurde von der Stadt⸗ 
verwaltung eine ſtrenge Kontrolle des Milch⸗ 
handels verlangt, der zu 60% auf illegaler 
Grundlage geführt werde. Ein anderer Stadt⸗ 
verordneter berührte die Schulnot in Poſen. 
Obgleich im Staatshaushalt die erforderlichen 
Summen vorgeſehen ſeien, habe die Stadtver⸗ 
waltung noch nicht mit dem Bau der Volks⸗ 
ſchulen in Górczyn begonnen. Die Kinder der 
44. Volksſchule in Görczyn ſeien in Auto⸗ 
beraden und die 24. Mädchenſchule in Górczyn 
in engen Häuschen untergebracht, die am Vor⸗ 
und Nachmittag benutzt würden. Etwa 300 
Kinder würden im kommenden Schuljahr in 
Górczyn keine Einſchulung erhalten können, da 
kein Raum vorhanden ſei. 

Eine Interpellation in der auch vom Poſener 
Tageblatt in der Donnerstagausgabe berühr⸗ 
ten Frage der Zäune erregt allgemeines Inter⸗ 
eſſe. Der Interpellant erklärte, gemauerte 
Zäune müßten innerhalb von drei Tagen nie⸗ 
dergeriſſen und durch Drahtzäune erſetzt wer⸗ 
den. In den entſprechenden Anweiſungen an 
die Grundſtücksbeſitzer würden dreitägige Ter⸗ 
mine geſtellt. doch werde in den Erläuterungen 
auf die Möglichkeit einer Beſchwerde innerhalb 


i ; 


jeder fann fih das auswählen, was ihm am 
meiſten zuſagt. Wer fih ſonſt nicht genügend 
körperlich ausarbeitet, ſollte mindeſtens eine 
Stunde täglich mit körperlicher Bewegung ver⸗ 
bringen, entweder zuſammenhängend, oder über 
den Tag verteilt, und ſo, daß er ſich dabei nicht 
anſtrengt. Jeder ſollte einmal einen Verſuch 
machen, dieſe Regel ganz unbedingt durchzu⸗ 
führen, und er wird ſich ſchon nach kurzer Zeit 
weſentlich erholt und erfriſcht fühlen. 
alſo einerlei, ob man Sport treibt, Gymnaſtik 
macht oder ſpazieren geht, — alles kann ſich 
wohltätig auswirken, wenn es auf die richtige 
Weiſe betrieben wird. 

Sehr weſentlich iſt bei all dieſen Dingen die 
richtige Körperhaltung. Man ſoll an die Hal⸗ 


tung beim Sitzen, Gehen und Stehen denken, 


io lange, bis fie eine Selbſtverſtändlichkeit ge- 
worden iſt, denn durch falſche Haltung ſchädigt 
man alle Organe und kann ſich nicht wundern, 
wenn mit der Zeit der Geſundheitszuſtand 
ſchlecht wird. Vor allem iſt auch wichtig, daß 
die Bewegung des Bruſtkaſtens beim Atmen 
nicht behindert wird. 

Schlechte Haltung iſt in den allermeiſten 
Fällen nur ſchlechte Angewohnheit. Aber es 
iſt durchaus möglich, dieſe Angewohnheit wie⸗ 
der abzulegen, nur muß man dabei eine gewiſſe 
Beharrlichkeit beweiſen. Man kann nicht er⸗ 
warten, daß etwas ſchon Eingewurzeltes in 
wenigen Tagen auszurotten iſt. Sondern man 
muß geduldig an ſich arbeiten. Wir dürfen 
unſern Körper nicht vernachläſſigen, weil wir 
täglich von ihm große Leiſtungen verlangen. 
Wir wollen in keinem Sinne Stubenhocker ſein, 
ſondern unſer Leben ſo geſund und friſch leben, 
wie es uns irgend vergönnt iſt. Und gerade 
in dieſer Beziehung könnte mancher ſeines 
Glückes Schmied ſein. . 


—— 


„Tag des Meeres“ in Bojen 


Auch in Pojen wurde geſtern der „Tag des 
Meeres“ gefeiert. Am Morgen fanden Got⸗ 
tesdienſte ſtatt, denen eine Feier vor dem 
Denkmal der Dankbarkeit folgte. Zu Mittag 
wurde eine Verſammlung auf dem Plac Wol⸗ 


nosci abgehalten, wobei durch Lautſprecher die 


Rede des Staatspräſidenten übertragen wurde. 
Der Bezirksvorſitzende der See- und Kolonial- 
liga, Prof. Pawlowſti, erklärte in feiner An⸗ 
ſprache, die polniſche Nation denke nicht daran, 
den germaniſchen Göttern zu dienen. Es gebe 
ſeinen Willen dahingehend kund, daß der Zu⸗ 
gang Polens zum Meer vergrößert werden 
müſſe, da er durch das Verſailler Traktat über⸗ 
mäßig eingeengt worden ſei. 

Zum Schluß wurden eine Entſchließung ge⸗ 
faßt und Telegramme an den Staatspräſidenten, 
Marſchall Smigly⸗Rydz, den Kardinalprimas 
und Gen. Soſnkowſti geſandt. 


Bofener Bochenmarftbericht 

Bei ſchönem Wetter war der Marktbeſuch 
recht rege. Die Preiſe für Landwirt⸗ 
ſchaftsprodukte waren folgende: Tiſch⸗ 
butter 1,55—1,60, Landbutter 1,45—1,50, Weiß⸗ 
käſe 30—35, Sahnenkäſe das Stück 30 Groſchen, 
Buttermilch 10—13, Milch 18—20, Sahne Vier⸗ 
telliter 25—30, für die Mandel Eier zahlte 
man 1,10—1,15. Geflügelpreiſe: Hühner 
2,50—3,80, junge Hühner 1,20—1,80, Enten 


Es iſt 


fleiſch 601,00, Schweinefleiſch 551,00, Rind- 


Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger Zu⸗ 

ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 

zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 

wenden und für den Fall. daß auch dann 

die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 

uns Mitteilung zu machen. 

Verlag Poſener Tageblatt, 

Poznan 3. 


von 14 Tagen hingewieſen. Man lege Plätze 
frei, auf denen mit Kohlen gehandelt würde, 
was zur Folge habe, daß die Straße durch 
Kohlenſtaub verunreinigt werde. Von den 
durch die Feuerwehr in Gegenwart eines Ma⸗ 
giſtratsangeſtellten und eines Poliziſten nieder⸗ 
geriſſenen Holzzäunen blieben nur Stöße zer⸗ 
brochenen Holzes übrig. Die Beſitzer der ſo 
plötzlich freigelegten Plätze ſeien Diebſtählen 
ausgeſetzt. Die Niederreißung der Zäune ver⸗ 
urſache den Bürgern große Scherereien und 
trüge doch nicht zur Verſchönerung der Stadt 
bei. Der Interpellant erklärte dann, es ſei 
nicht auszudenken, daß die Art der Zaunrege⸗ 
lung eine zweckdienliche Ausführung der An⸗ 
ordnungen ſei, die von den zuſtändigen Orga⸗ 
nen vorgeſehen feien. Da dieſe: Zuſtand weder 
zur Verſchönerung der Stadt noch zur Ver⸗ 
größerung der Sicherheit beiträge, ſollte der 
Stadtverordnetenvorſitzende dem Wojewoden die 
Unzweckmäßigkeit ſolcher Aenderungen vorſtellen 
und darauf hinweiſen, daß in vielen Fällen 
arme Menſchen betroffen würden, die unter 
ſchwierigen Bedingungen arbeiteten. 


Die Stadtverordneten erledigten ſodann eine 
ganze Reihe laufender Angelegenheiten, worauf 
die letzte Sitzung vor den großen Ferien ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 


C ͤ EEEE E EES 
aaee 


3 Perſonen. Feſtgehalten wurden: wegen 
Diebſtahls 6 Perſonen und wegen Trunkſucht 
11 Perſonen. ; 


— 


Ueberfahren. In der Marſz. Focha trieb vor: 
geſtern die 51 Jahre alte Agnieſzta Mieſzala, 
Sielſta 24, eine Kuh über den Straßendamm. 
Dabei wurde ſie von einem Auto erfaßt und zu 
Boden geriſſen. Sie trug Verletzungen davon 
und mußte die Hilfe der Rettungsbereitſchaft 
in Anſpruch nehmen. 

Schlägerei. Am Donnerstag abend kam es 
auf dem Gebiet der Siedlungen am Ausgang 
der Bukowſta zu einer Schlägerei. Dabei 
wurde ein Franciſzek Bis von den Brüdern 
Tadeuſz und Edmund Fryczynſki mit einem 
Hackmeſſer ſchwer an der linken Hand verletzt. 
Nur dem Dazwiſchentreten der Nachbarn iſt es 
zu danken, daß feine ernſtere Folgen aus der 
Schlägerei entſtanden find, 


2—3, Perlhühner 2,50—3,20, Tauben das Paar 
50—60.. Kaninchen koſteten 1,50—2, Rehfleiſch 
1 31. das Pfund. Auf dem Gemüſemarkt 
verkaufte man den Salat zum Preiſe von 
15 Groſchen (zwei Köpfe), junge Mohrrüben 
das Bund 10, Kohlrabi 15, Zwiebeln 5 bis 10, 
Blumenkohl der Kopf je nach Größe 20—60, 
Wirſingkohl 20—35, Weißkohl 45—50, Sellerie 
die Knolle 25—45, Meerrettich 5—10, Spinat 
das Pfund 35—40, Tomaten 1,20—1,50, Rha- 
barber 5—8, Schoten 15—20; Erdbeeren 35 bis ps 
50 Groſchen, Walderdbeeren 50, Stachelbeeren 
5-8, Himbeeren 40—60, Johannisbeeren 25, 
Blaubeeren 25—30, Kirſchen 35—50, Kartoffeln 
6 Groſchen, Frühkartoffeln 10—15, Salatkartof⸗ 
feln 8—15, grüne Gurken das Stück 25 bis 35, 
Pfifferlinge 50, Zitronen 3 Stück 60 Groſchen, 
Backobſt 901,10. Fleiſchwaren: Roher 
Speck 80, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 1,10, Kalb⸗ 


fleiſch 45— 1,10, Schweinefilet 1,10, Schweine⸗ 
leber 60 Groſchen. Fiſchpreiſe: Hechte 1,40, 
Schleie 1,00, Aale 1,20—1,30, Karauſchen 1,00, 
Karpfen 1,40, Dorſch 40, Barſche 60, Weißfiſche 
40—60, Krebſe die Mandel 1.209,50, Wels 
1,20—1,40, Braſſen 40 Groſchen. 


Aus der Polizeichronik 

Am Mittwoch und Donnerstag wurden auf 
adminiſtrativem Wege beſtraft: wegen Trunk⸗ 
fucht: 8 Perſonen, wegen illegalen Handels 
2 Perſonen, wegen Uebertretung der Verkehrs⸗ 
vorſchriften 103 Perſonen, wegen Uebertretung 
der Handelsſtunden 2 Perſonen, wegen öffent⸗ 
licher Ruheſtörung 1 Perſon, wegen Ueber- 
tretung der Sanitätsvorſchriften 2 Perſonen, 
wegen Uebertretung der Handels vorſchriften 


——— 
Kalaſtrophale Ueberſchwemmungen auf dem Balkan 


Das Hochwaſſer forderte zahlreiche menſchenleben und vernichtele 
Millionenwerle 


Die Kataſtrophe übertrifft in ihren Aus⸗ 
maßen noch diejenige, welche vor vier Wochen 
das Nachbardorf Beli Palanka heim⸗ 
geſucht und 11 Menſchenleben gefordert hatte. 

Die Hochwaſſerkataſtrophe bei dem alt⸗ 
ſerbiſchen Dorje Su botinac hat allein 
in dieſem Dorf und ſeiner Umgebung einen 
Schaden von über 5 
verurſacht. Glücklicherweiſe ſind aber nicht 
ſo viel Menſchenopfer zu beklagen, wie man 
zuerſt annehmen ßte. Acht zuerſt totge⸗ 


8 Großreinemachen. 


Sofia. Auf dem ganzen Balkan ſind wol⸗ | 
tenbruchartige Regenfälle niedergegangen, 
die ſchwerſten Schaden angerichtet haben. 
Am ſchlimmſten wurde das im Mittelbalkan 
gelegene Städtchen Sewtli wo betroffen, 
wo der Gebirgsbach Noſſiza mehrere hundert 
Meter zu beiden Seiten über die Ufer trat. 
Ueber 200 Häuſer eg den reißenden 
Fluten bis auf den Grun zerſtört. Bisher 
konnten 16 Tote geborgen werden; wei⸗ 
tere 50 Einwohner der Stadt, die in ihren 
Wohnungen von den Fluten überraſcht wur⸗ 
den, werden noch vermißt. Man befürchtet 
für ſie das ſchlimmſte. Der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen angerichtete Sachſchaden geht 
nach den bisherigen Schätzungen in die Mil⸗ 
lionen. 


Infolge plötzlichen Hochwaſſers kamen 19 
Perſonen im ſerbiſchen Dorf Subotinac 
in der Nähe der Stadt Alekſinac ums Leben. 
Durch einen nächtlichen Wolkenbruch ſchwoll 
der durch dieſen Ort führende Gebirgsbach 


mu 

laubte Perſonen hatten ſich bei der ausge⸗ 
2 Panik ins Gebirge geflüchtet und 
kehrten im Laufe des Tages zurück. Die 
reißenden Waſſerfluten haben den 2 0 m 
hohen Glockenturm, 10 Häuſer und 
eine eiſerne Brücke weggeriſſen und viele 
andere Gebäude ſchwer beſchädigt. 


ä ——— — 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 1. bis 7. Juli 1939. 


nd, 17 Beichtgelegenheit. Sonntag (Feſt Maris 
ung). _ 7.30: Beitigelegenfeit, D: redigt, und 


in fürzefter Zeit jo an, daß eine acht Meter | Amt, Armenfammlung. $t, efje vom gi 2. Gebet und 
3 s 3 5. tag nach Pfingſten, Präfation 
hohe Flutwelle das ganze Dorf über ⸗ een der "snuiter Gottes. g eee d DL. Segen, 17: 


jenverein. Montag, 19.30: Gefellenverein. Dienstag, 
7 5 Frauenbund. Donnerstag, 17: Beichtgelegenheit, Frei. 
. Jeſu-Sreitag. 


tag ift. Hers⸗ 


ſchwemmte. Die meiſten Häuſer wurden 
zerſtört. Faſt das ganze Vieh iſt ertrunken. 


Millionen Dinar 
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Nowy Tomysl ¶Neutomiſchel) 

an. Ein gemeinſames Kinderſeſt der Volks⸗ 
schulen fand am 25. Juni in Friedenhorſt ſtatt. 
Als Feſtplatz diente der Platz vor der evangeli⸗ 
ſchen Kirche. Bei Volkstänzen, Reigen und ver⸗ 
ſchiedenen Beluſtigungen verging die Zeit 
schnell, und dazu gab es eine flotte Militär- 
muſik. Anſchließend wurden ſämtliche Kinder 
im Riesnerſchen Saal mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet. Abends unternahmen die Kinder auf 


Autos einen Ausflug nach Alttomiſchel und 
Lomnitz. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

an. Neuer Geiſtlicher. Im Juli erhält die 
katholiſche Gemeinde in Raſzezow einen 
neuen Geiſtlichen, Pfarrer Marcinkowſki 
aus Uſch. — Pfarrer Lubik aus Neuſtadt 
wurde nad) Mich verjeßf, 


Leszno (Liſſa) 

n. Zu den Luftſchutzübungen. Die Luftſchutz⸗ 
übungen, die in dieſer Woche durchgeführt wur⸗ 
den, werden als befriedigend angeſehen. 
Während der Uebungen wurden mehrere Luft⸗ 
angriffe markiert, die den Bahnhof, die ſtädti⸗ 
ſchen Werke und Fabrikgebäude betrafen. Die 
Rettungsbereitſchaften und Löſchzüge hatten 
deshalb vollauf zu tun, da durch markierte 
Brandbomben an mehreren Stellen Feuer aus⸗ 
gebrochen war, ebenſo ſtand es mit dem Sani⸗ 
tätsdienſt. Die Uebungen wurden am Mitt⸗ 
woch vormittag offiziell beendet. 


Rawicz (RNawitſch) 

er. Selbstmord. Am Freitag erhängte ſich 
an einer Leiter in der Scheune die 39jährige, 
verheiratete Agnes Walkowiak aus Sobial⸗ 


kowo. Der Grund zu dieſem Selbſtmord iſt 
unbekannt. 


Wrzesnia (Wreſchen) 
ü. Wiederwahl des Vizebürgermeiſters. Auf 
Anordnung des Kreisſtaroſten fand hier am 
28. Juni eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, 
auf der die Wahl des Vizebürgermeiſters und 
eines Magiſtratsmitgliedes vollzogen wurde. 
Vizebürgermeiſter Namyflowjfi wurde 
wiedergewählt, während der Bürger Drabinſki 
zum Magiſtratsmitglied gewählt wurde. 
Wronki (Wronke) 
rl. Beim Baden ertrank hier der djährige 
Ewart Proch. — Aufgefiſcht wurde in der 
Warthe die Leiche des 11jährigen Boleſtaw 


Jaworfſki, welcher in Poſen beim Baden ét- 
trank. ; : 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt, Feuer. Am 27. Juni morgens 8 Uhr ent- 
tand ein Brand auf dem Gehöft des Landwirts 
Kießmann in Roscinno. Es verbrannten 
ämtliche Stallungen, alle landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräte. Höchſtwahrſcheinlich 
waren Funken aus dem Schornſtein die Urſache 
zu dieſem Brande. 

dt. Auch die Aermſten werden beſtohlen. Eine 
in den allerärmlichſten Vethältniſſen lebende 
Familie Kubiak, die zu ihrem eigenen Lebens⸗ 
unterhalt eine Ziege hielt, erlebte in dieſen 
Tagen den großen Schreck, daß ihnen die Ziege 


| Weiße 


die jungen Tiere, 


Berge iteigen au 


Aus Bojen und Pommerellen | 
Sechsjähriges Kind ermordet aufgefunden 


Ein entſetzliches Verbrechen wurde am flüchteten und einem älteren Mann von dem 
27. Juni aufgedeckt. Zwei Mädchen im Alter | traurigen Fund Mitteilung machten, ſoll dieſer 
von 18 und 12 Jahren, die im Walde von Bie- die Leiche etwa 25 Meter weiter an den Weg 
daſzkowo Beeren ſuchten, fanden in einer Scho gebracht haben, angeblich, damit die Leiche 
nung die ſchrecklich verſtümmelte Leiche eines | beffer gefunden werden könne. Durch dieſe 
ſechsjährigen Mädchens, Wie die | Handlung iſt aber der Polizei die Tätigkeit 
Unterfuhung ergeben hat, handelt es ſich um außerordentlich etſchwert worden, da man nicht 
die Tochter Chriftel des Nachtwächters Fritz | mehr feſtſtellen kann, in welcher Lage das Kind 
Schauer in Bromberg, Leſzcezynſtiego | gefunden worden ift. Man nimmt an. daß das 
(Frankenſtraße) 87. Das Mädchen war am bedauernswerte Mädchen einem Sexual⸗ 
Sonntag nachmittag das letzte Mal geſehen [mord zum Opfer gefallen iſt. Auf Veranlaſ⸗ 
worden. Es hatte ſich vom Haufe entfernt, und | jung der Polizei wurde die Leiche nach der 
man nahm an, daß das Kind zu Verwandten | Halle des Friedhofs in der Schubiner Straße 
gegangen war. Seitdem war es vermißt wor⸗ gebracht, wo heute vormittag eine Sektion ſtatt⸗ 
den, wovon der Polizei Mitteilung gemacht | findet, durch welche die genaue Todesurſache 
worden war. feſtgeſtellt werden ſoll. 

Das, Kind iſt offenſichtlich im Walde er⸗ Unter dem Verdacht, das Verbrechen began⸗ 
würgt worden. Da die beiden Mädchen, die | gen zu haben, wurde eine Perſon ver⸗ 
die Leiche fanden, erſchreckt aus der Schonung haftet. t 


Hagelſturm über Myslowitz 


Jenſterſcheiben im Werte von 15000 Zloty zerſchlagen 


Am Montag ging ein außerordentlich ] Baumreihen umgelegt Durch Blitzſchläge wurde 
| 1 er 5 Gewitter über Oberſchleſien] in Myslowitz und Umgebung das elektriſche 
nieder. ie 


Stromnetz mehrfach unterbrochen, ſo daß es in 
einzelnen Orten bis in die ſpäten Nachtſtunden 
hinein kein elektriſches Licht gal. 


Tödlicher Arbeitsunfall 


Ein furchtbarer Arbeitsunfall ereignete fi 

der Sandgrube der Oheimgrube im 
Jamnatal bei Nikolaf (Oberſchleſten). Am 
Montag wollte während einer Arbeitspauſe der 
Heizer Drapa das Getriebe des Sandbaggers 
ölen. Um beſſer ſchmieren zu können, ließ 
Drapa durch den Hilfsmaſchiniſten den Bagger 
etwas anlaufen. Dadurch kam es zu vei Un- 

t 


ſchlimmſten 59 ſind durch 
Ne e in Myslowitz zu ver⸗ 
Mianet, In faſt allen Häuſern find die nad 
üdweiten gelegenen Fenſterſcheiben ſämtlich 
erichlagen. Allein im Städtiſchen Kranken⸗ 
aus wurden 190 Scheiben zertrüm⸗ 
meri, und in den Schulen am Marſchall⸗⸗ 
Pitſudſti⸗Platz über 100 Scheiben. Arg mit- | M 
genommen wurde auch die katholiſche Pfarr⸗ 
kirche, wo über 400 Butßenſcheiben aus⸗ 
gen wurden. Man ſchätzt allein den 
den, der an Fenſterſcheiben verurſacht 

würde, auf ungefähr 15 000 Z3koty. Falt 
alle Hausdächer wurden vom Sturm und vom RE 1 
Hagel beſchädigt. In den Grünanlagen wurden glück. Der 32jährige Maſchiniſt Adam Grzeſz⸗ 
ſtarke Bäume glatt abgebrochen. davon allein | kowiak aus Kattowitz hatte ſich zur Arbeits⸗ 
im Schloßgarten 15 ältere Bäume In den pause dicht am Bagger niedergeſetzt Als der 
Gärten iſt die Ernte völlig vernichtet, da ſämt⸗ Bagger anlief, geriet der Maſchiniſt mit dem 
liche Pflanzen und Sträucher vom Hagel zer | Kopf ins Getriebe 9 
ſchlagen wurden. Auf den Feldern wurde das | angehalten werden konnte, war dem unglüd- 
Getreide vom Hagel ſtrichweiſe förmlich abge⸗ lichen Mann der Kopf vollſtändig jet» 
mäht, von den Kartoffeln blieben nur einzelne | ma Tth t Die, gräßlich verſtümmelte Leiche 
Stengel ſtehen. Die Ba ante Wurd Bäume | wurde nach Nikolai ins Kloſterkrankenhaus ge⸗ 
ſehen wie Beſen aus. Im Walde wurden ganze ſchafft. i 


geſtohlen worden war. Die Polizei nahm ſich 
der armen Leute an, und ſchließlich fand ſich die 
geſtohlene Ziege in Wongrowitz bei einem ge⸗ 
wiſſen Jan Wleczyt, der das geſtohlene Tier 
in einem verſchloſſenen Stall verwahrt hielt. 
Er gab an, die Ziege von einem Unbekannten 
getauft zu haben. Die Polizei gab der armen 


Landwirtsſohn ſtürzte unter die Wagenrädet, 
ſo daß er auf der Stelle getötet wurde. 


Szubin (Schubin) 

8 Feuer. Durch Feuer eingeäſchert wurde in 
Oſtatkowſki⸗Strudza 
Landwirts Schendel. 
R tote Inventar. 
Familie ihr geſtohlenes Eigentum er us Das Opjer einer Antofatajtrophe. Wir 
* i berichteten kürzlich über den Zuſammenſtoß des 
e 4 Het Lünbwirt dr Perſonenautos von Dr. Giebocki aus Bartſchin 

ü. licher Unſa er Landwirt * | mit dem Motorrad des Wöjts Walerian 
niecti in Bliżyce; Kreis Wongrowitz hätte | Bembniſta aus Labiſchin. Der dabei ſchwer 
zwei junge Pferde gekauft, mit denen er nach verletzte Wójt wurde in das Krankenhaus nach 
Heu fahren wollte. Während ſich der Kutſchet | Shubin gebracht. Von dort wurde er von der 
auf dem Wagen befand, führten B. und fein | Rettungsbereitigaft in das Bromberger 
Sohn die Pferde am Zaum. Plötzlich ſcheuten] Krankenhaus überführt, wo er ſeinen ſchweren 
Sie gingen durch, und der | Verletzungen erlegen iſt. 


Scheune und Stall des 
Mitverbrannt iſt das 


Bevor der Bagger 
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Bydgoszcz (Bromberg) 
Muſitaliſche Beiper 

Der Bromberger Bachverein hal 
uns mit einer ſeiner in Bromberg beliebten 
mufikaliſchen Veſpern beſchenkt. 

Eine ſtattliche Zuhörerſchar hatte ſich in der 
evangeliſchen Pfarrkirche eingefunden. Der ein⸗ 
heimiſche Orgelvirtuoſe Georg Jaedeke 
ſpielte zwei Großwerke Bachs, und zwar das 
gewaltige „Präludium und Fuge in E⸗Moll 
Auf unſerer ſehr ſchönen Pfarrkirchen⸗Orgel 
ſprach dieſes Werk, das Georg Jaedeke im 
übrigen ſehr klar regiſtrierte, und ebenſo die 
gewaltige F⸗Dur⸗Toccata, fo unmittelbar zu 
den Hötern, daß alle einen tiefen Eindruck mit: 
nahmen. Einen Gegenſatz zu dieſer wuchtigen 
und erhabenen Größe bildeten die ſechs (ſoge⸗ 
nannten Schüblerſchen) Choräle, die Georg 
Jaedeke ſpielte. Sie find der Ausdruck einer 
ſtillen Andacht, die Johann Sebaſtian Bach in 
dieſe Choral⸗Kompoſitionen für Orgel hinein⸗ 
gelegt hat. ; 

Der Chor des Bachvereins vollbrachte eine 
ſeiner beſten Leiſtungen. Die zum Teil ſehr 
ſchwierigen Sätze von Bach, die zwei Motetter 
von Schütz, die Teile aus den „Deutſchen Sing⸗ 
meſſen“ von Haas und das herrliche Abendlied 
von Max Reger waren tonlich wundervoll ab⸗ 
geſtimmt. 


Chojnice (Konitz) 
Abbruch eines hiſtoriſchen Hauſes 
Gegenwärtig wird das Haus ul. Mickiewica 
Nr. Za abgebrochen, das baufällig geworden ift. 
Dieſes alte, im tiefen Grunde an der Straße 
gelegene Haus iſt dadurch bemerkenswert, daß 
es den letzten Neft der alten Mühle dar⸗ 
ſtellte, welche ſich hier noch Anfang des vorigen 
Jahrhunderts befand. Dieſelbe wurde bereits 
in der Handfeſte des deutſchen Ritterordens vom 
Jahre 1360 erwähnt und muß ziemlich groß ge⸗ 
weſen ſein. $ 


Kartuzy (Karthaus) 
Aus dem Stadtparlament 
ausgeſchloſſen 

In einer außerordentlichen Sitzung hat das 
Stadtparlament Karthaus den Ausſchluß 
der Stadtverordneten Myſka und Banas 
igat einſtimmig beſchloſſen. Erſterer ſoll nach 
dem Neich geflüchtet ſein und der andere ſoll 
vorher davon gewußt haben, ohne die Poligei- 
behörde darauf aufmerkſam gemacht zu haben. 


Starogard (Stargard) 
Adler⸗Apolheke geſchloſſen 

ng. Durch behördliche Anordnung wurde, wie 
dem Thorner „Stowo Pomorſtie“ aus Stargard 
gemeldet wird, die Adler⸗ Apotheke am 
Markt, deren Inhaber der Volksgenoſſe St. 
Siewert iſt, geſchloſſen. 
Gniewkowo (Argenau) 

ü. Neuer Schützenkönig. Während des dias 
jährigen Schießens um die Königswürde in der 
hieſigen Schützengilde ift Zuckerfabrikdirektor 
Mamroth aus Wierzchoſtawice Schützen⸗ 
könig geworden. 
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Wirtschaftspolitik auf kurze 
und auf weite Sicht 


Die in Berlin Ende Juni abgehaltene Forst- 
tarung gab führenden Männern des deutschen 
Vieriahresplans. wie dem Generalfeldmarschull 
Göring und seinem ständigen Vertreter. Staats- 
sekretär Körner. Gelegenheit. Betrachtungen 
über Wirtschaftliche Fürsorge auf kurze und 
auf weite Sicht anzustellen. Verschiedentlich 
ist die Frage aufgeworfen worden. ob der 
überraschend schnelle Wirtschaftsaufstieg 
Deutschlands in den letzten Jahren nicht viel- 
leicht ein Strohfeuer gewesen sei. das schnell 
riederbrennen und dann nie wieder. in die 
Höhe schlagen werde. Zunächst konnte man 
das auf dem Gebiete der Landwirtschaits- 
politik vermuten. die in Deutschland als Er- 
nährungsschlacht“ bezeichnet wird. Offenbar 
ist jedoch die Beschickung der Felder mit 
künstlichem Dünger. die eine recht beträcht- 
liche Steigerung erfahren hat. so reichlich ge- 
wesen. dass die dem Boden entzogenen Kräfte 
ersetzt worden sind. und dass von einem 
„Raubbau“ nicht geredet werden kann. Weiter 
konnte man bei der Steigerung der bergbau- 
lichen Produktion argwöhnen. dass sich die 
verstärkte Förderung von Kohle, Kali, Erzen 
usw, nur eine berrenzte Zeit lang fortführen 
lasse. und dass nach wenigen Jahren ein Rück- 
schlag eintreten müsse. Hier kommt es »ffn- 
bar wesentlich auf die Förderungsmethode an. 
Es, ist nichts darüber bekannt geworden, dass 
in Deutschland etwa bei der Niederbringung 
neuer Schächte, bei der Wasserabdichtung und 
der Ausnutzung auch ärmerer Erze anders 
verfahren worden ist, als den Geboten der 
nationalen Oekonomie entspricht. ; 


Eine Ausnahme scheint iedoch auf dem Ge- 
det der Forstwirtschaft gemacht worden zu 
sein. Bald nach der Machtübernahme durch 
den Nationalsozialismus wurde durch Reichs- 
gesetz die normale (100% ige) Waldnutzung 
auf 150% erhöht. In den ersten Jahren konnten 
zur Erreichung dieser Quote die Reserven 
herangezogen werden. die in der Zeit der 
Wirtschaftsflaute angesammelt worden waren. 
Später ist jedoch in die Substanz eingegriffen 
und das nationale Volksvermögen geschmälert 
worden. Der Gehilie des Generalieldmarsch uls 
Göring, Staatssekretär Körner, hat sich um 
den Nachweis bemüht. dass diese Opfer nicht 
vergeblich gewesen“ seien. Er hat den Nutzen 
geschildert. der durch den verstärkten Einsatz 
von Pauholz und auch von Zelluloseholz erzielt 
worden sei. Auf die Frage, ob durch den Ein- 
griff in die Substanz die Leistungsfähiskeit 
der deutschen Forsten in naher Zeit einen 
Rückgang erfahren werde. sind die Redner 
der Berliner Tagung nicht eingegangen. Man 
wird jedoch bedenken müssen, dass erst eine 
jahrzehntelange Ueberbeanspruchung der For- 
sten. verbunden mit unzureichender Ergänzung 
des Waldbestandes, jene schweren Mangel- 
erscheinungen hervorruft. mit denen sich heute 
Länder wie Italien und Spanien auseinander- 
setzen müssen. Die deutsche Forstverwaltung 
hat mit unbestreitbarer Energie für Auf- 
forstung zesorgt und damit die Grundlagen 
dafür zelert. dass der jetzt entstandene Scha- 
den innerhalb weniger Jahrzehnte wettgemacht 
wird. Staatssekretär Körner hat mitgeteilt. 
dass der freie Privatwaldbesitz nicht einmal 
die Hälfte des Holzertrages liefert. der unter 
normaler Nutzung beim Staatswaldbesitz er- 
zielt wird. Hier ergibt sich für die deutsche 
Volkswirtschaft die Möglichkeit. die ausser- 
ordentliche Beanspruchung der Forsten durch 
sachgemässe Verwaltung auszugleichen, l. 


Die polnische Spiritusindustrie 


f an einer Tagung der polnischen Spiritus- 
industrie wurde eine Entschliessung angenom- 
Er in der von der polnischen Regierung eine 
erhebliche Erhöhung‘ des Kontingents der 
Spiritusbrennereien gefordert wird. Die gegen- 
wärtige Erzeugung der polnischen Brenne- 
re beläuft gich auf etwas über 100 Millionen 
ger. was aber nicht ausreichend ist. beson- 
SE wenn man berücksichtigt. dass die 
Pen. tuserzeugune eine wichtige Voraussetzung 
ür > ie Förderung der Motorisierung des 
Landes ist. In der Entschliessung wird ferner- 
hin eine Preispolitik gefordert. die den Brenne- 
reien ein rentables Arbeiten erlaubt, denn es 
könne keinem landwirtschaftlichen Betrieb zu- 
xemutet werden. mit Defiziten zu arbeiten. 
Eine weitere Forderung der Entschliessung 
erstreckt sich auf die Erhaltung der notwen- 
digen Menge Ackerland in der Nähe der Bren- 
nereien, um die enge Verbindung von land wirt- 
schaftlicher Erzeugungsstätte und landwirt- 
schaftlicher Verarbeitungsstätte so bequem 
wie möglich zu gestalten. (Hier ist die Agrar- 
reform gemeint, die oft zu Zwecken der Par- 
zellierung und ohne Rücksicht auf den Betrieb 
Land nimmt, um es neuen Siedlern zu über- 
antworten, — Anmerkung der Redaktion.) Die 
dritte Forderung der Entschliessung erstreckt 
i sich auf die Einleitung einer wirksamen Kredit- 

aktion, die damit begründet wird. dass die 
Brennereiindustrie in Polen nicht in der Lage 
ist. u Mitteln Neuanschaffungen zu 
mac hen und Beträge zu investieren. weil sich 
die Wirtschaftskrise der Landwirtschaft auch 
in der Brennereiindustrie schwer auswirkt. 
Vorgeschlagen wird die Erteilung von lang- 
fristigen Krediten auf mindestens 10 Jahre bei 
niedrigster Verzinsung. Zu dieser Forderung 
bemerkt die Polnische Wirtschaftspresse, dass 
diese Frage bereits von der polnischen Re- 
zierung erwogen worden sei. wobei die Er- 
richtung von mindestens 150 neuen Brenne- 
reien als notwendig bezeichnet wurde. Schwie- 
rirkeiten bereitet die Aufbringung der finan- 
ziellen Mittel für diese Zwecke, obgleich, wie 
in Fachkreisen betont. schon im Zu- 
sammenhang mit der Aufrüstung die Be- 
schaffung dieser Summen eine zwingende Not- 
wendigkeit sei. In dem letzten Punkt der 
Fntschliessung wird noch die Errichtung einer 
n 

Brennerschule gefordert, da bis 

zweiten u 
in Polen nur eine einzige vorhanden sei 
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Neue rostwiderstandsfähige 
Weizensorten 


Die Versuchsstation in Nord Dakota nimmt 
seit nunmehr 20 Jahren Untersuchungen über 
die Erzeugung von Weizensorten vor. die dem 
Rostbefall widerstehen. Die ersten Kreuzungen 
wurden im Jahre 1918 herausgebracht. und zwar 
handelte es sich um eine Kreuzung einer aus 
Russland stammenden Sorte mit Marquis- 
Weizen. Aus dieser Kreuzung stammt der 
Ceres-Weizen, der seit 1923 an die Weizen- 
erzeuger verteilt wird. Im weiteren Verlauf 
der Krenzungsversuche sind auch weiss- 
australische Sorten verwendet worden. In den 
letzten Jahren wurden 3 Sorten hervorgebracht, 
die sehr rostwiderstandsfäbig sind und ausser- 
dem auch in ihren Erträgen und in der Ouali- 
tät grösseren Anforderungen entsprechen. Es 
handelt sich um folgende Weizensorten: 1. Rival, 
in ihrer Mahl- und Backqualität dem Thatcher- 
Weizen gleichwertig: 2. Mercury. die hervor- 
ragendste Eigenschaft dieser Sorte ist Ihre 
Widerstandsfähigkeit gegen Halm- und Blatt- 
rost. Der Ertrassunterschied ist gegenüber 
Thatcher-Weizen nur unbedeutend. 3. Vesta- 
Weizen. Diese Sorte zeigt gleichfalls eine 
grosse Widerstandsfähigkeit gegen Halmrost, 
ist aber gegen Rlattrost empfindlich, Der Er- 
trag kommt dem Ceres-Weizen gleich. 4. Pilot, 
eine Weizensorte, dir aus dem Staate Washing- 
ton kommt und ähnlich wie Rival gegen Halm- 
und Blattrostbefall ziemlich unempfindlich ist, 
Der Frtrag ist wesentlich besser als beim 
Thatcher-Weizen. f . 


Für eine gerechte Verteilung der Welt- 


reichtümer 


Der Präsident der Internationalen Handels- 
kammer. Watson, hat dem Kopenhagener Kon- 
gress der IHK. eine Entschliessung vorzelegt, 
die von den vierzig vertretenen Ländern ein- 
stimmigy angenommen worden ist. Die Ent- 
schliessüns geht von der Erkenntnis aus. dass 
die Welt genug Rohstoffe und Fertigwaren 
produziert, um alle Völker der verschiedenen 
Länder mit den Notwendigkeiten und den Be- 
dürfnissen des Lebens zu versorgen. 

Die Regierungen von Deutschland, Frauk- 
reich. Grossbritannien, Italien. Japan und den 
Vereinigten Staaten von Amerika werden in 
der Entschliessung auigeiordert, in Zusammen- 
arbeit mit ihren leitenden Männern der Wirt- 
schaft eine gründliche Untersuchung der wirt- 
schaftlichen und finanziellen Lage ihrer eigenen 
Länder mit Bezug auf ihre nationalen Be- 
dürinisse und ihren möglichen Beitrag zur 
weltwirtschaitlichen Entwicklung durchzu- 


führen. Nach Beendigung dieses Studiums 
sollen die wirtschaftlichen Experten miteinan- 
der in Verbindung treten zur Aufstellung eines 


Planes. welcher allen Ländern der Welt Ge- 


legenheit geben soll, einen praktisch gerechten 
8 an den Hilfsquellen der Welt zu er- 
alten. 


Die deutsch-spanischen 
Wirtschaftsbesprechungen 


Ueber den Verlauf der Wirtschaftsbesprechun- 
gen des deutschen Ministerialdirektors Wohl- 
that mit spanischen Regierungsstellen treffen 
jetzt die ersten Nachrichter ein. die ein er- 
jolgreiches Fortschreiten der Besprechungen 
erkennen lassen. Die deutsche Delegation hat 
zusammen mit spanischen Sachverständigen 
Sorgfältige Untersuchungen hinsichtlich des 
Wiederaufbaus der Landwirtschaft und der 
Erschliessung von Bodenschätzen durchgeführt. 
Auf Grund der Erfahrungen dürften ſetzt Ver- 
abredungen zu erwarten sein die jenen %ross- 
zügigen deutschen Anteil am Wirtschafts- 
aufbau Spaniens festlegen, der der Grösse der 
politischen und militärischen Unterstützung 
General Francos durch Deutschland entspricht. 
Auch in handelspolitischer Hinsicht dürfte eine 
Abstimmung auf die zegenseitigen Bedürfnisse 
zu erwarten sein, T: 


Einweihung eines Großkraftwerks 
im COP 


In Anwesenheit des polnischen Handels- 
ministers Roman und des französischen Bot- 
schafters Noel wurde das neue Grosskraft- 
werk für die „Südwerke“ in Stalowawola im 
neuen Zentralindustriegebiet eingeweiht. Das 
von der französischen Firma Alsthom erbaute 
Werk hat eine installierte Kraft von 40 000 kW 
in zwei Einzelaggregaten zu 20000 KW. welche 
von vier Dampikesseln gespeist werden. Vor- 
erst ist nur eine Maschinenanlage in Betrieb 
gesetzt worden. Mit dem Ausbau des Eisen- 
werkes wird auch die andere Maschine in 
Ganz gesetzt werden. 


Die Erdölindustrie im Mai 1939 


Die Erdölgewinnung ist im Mai 1939 gegen- 
über dem Vormonat von 4273,7 auf 4532,2 Wag- 
gons leicht angestiegen. Die durehschnittliche 
Tageserzeugung stellte sich auf 146,2 Waggons 
gegenüber 142,4 im April. In den Raffinerien 
wurden insgesamt 4232.1 Waggons verarbeitet. 
gegenüber 4094,6 Waggons im Vormonat. Die 
Rohölerzeugung ohne Gasolin. dessen Gewin- 
nung sich auf 350,0 Waggons belief, betrug 
3891.7 Waggons gegenüber 3790,1 Waggons im 
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gepresst. alt 7007.50 
gepresst. neu 6.50 7.00 


Gesamtumsatz: 1814 t. davon Roggen 525. 


Weizen 195. Gerste 25. Hafer 40.  Müllerei- 
produkte 580. Samen 99, Futtermittel u. a 
50 Tonnen. 


Posener Effekten-Börse 
vom 30. Juni 1930. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
3% Staatl. Konvert»Anleibe 
grössere Stücke W „63 
kleinere Stücke 
4% ene Im 
%. r r Zlotyptandbriete 
d. Pos. Lanusch. in Gold IL Em. 
4/90 e Mech rg ber der Posener 
Landschatt, Serie l 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert»Ptandbriefe de 
Landschaft: ....24...0% 
3%. lnvest.-Anleihe L Em. 
3%, Invest,Anleihe IL Em. 
4% Konsol.»Anleihe ar 
4%/3%6 Innerpoln. Anleihe. . 
Bank Polsk» (100 zł) obne Kupon 
s% . 82 38 8 3 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) 
tl. Di 
Lubańs Wronki (100 z?) a A e 
Herzfeld & Viktorius. » u » a 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. Juni 1939, 


8 Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fester, in den Privatpapieren 
schwächer, 


Amtlich 


1 4 
Q 


8385 SEE 
2328 SSS 
SFT TOG 


S1 
+ 


ng Na E 
D 82 
Brüssel 1.2: e 
55 
New York (Scheck) 
. 
CEET E inne 
Stockholm 
s.es,’ 

2 * 92 
Montreal 3 x mr 
Wien ” * . * * 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 7676.25. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
I, Em. Serie 80. 3proz, Prämien-Inve st., Anl. 
I: Em. 78.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anloihe 
II. Em. Serie 81.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anl, 
Serie il 40, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 6160.50, 
Staatliche Konversions - Anleihe 1924 65.00. 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 61—59, 
5%proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie I—Il 


a 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 


5%proz. Pfandbriefe der Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 81, 5½ proz. Piandbriefe d. Landes- 
wirtschaftsbank IL—VII, Em. 81, 5%prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landeswirtschafts- 
dank I, Em 81 &%proz. Kom.-Oolig. der Lan- 
des wirtschaftsbank II.—Ill. und II. u. Em. 81, 
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April. Davon entfallen auf Benzin 918.2. Pe- 
troleum 1080.2. Gas- und Brennöle 986.2 
Schmieröle 418.0 und Paraffin 183.5 Waggons. 
Der Absatz im- Inlande ist im Berichtsmonat 
unbedeutend zurückgegangen, und zwar von 
3331.8 Waggons im April auf 3205,2 Waggons 
im Mai 1939, Davon waren Benzin 1161.8. Pe- 
troleum 5755. Gas- und Brennöle 596.2, 
Schmieröle 361.8 und Paraffin 71.7 Waggons. 
Die Ausfuhr umfasste insgesamt nur 174.2 Wag- 
gons. während sie im Vormonat aoch 354.6 
Waggons einnahm. Im einzelnen gelangten zur 
Ausfuhr an Benzin 17.2. Petroleum 5.0. Gas- 
und Prennölen 51.4, Schmierölen 9,1 und Pa- 
raffin 87.8 Waggons. Die Vorräte an Erdöl- 
erzeugnissen stellten sich am Ende des Be- 
richtsmonats auf 17948.0 Waggons. gegenüber 
172928 Waggons im April, Im Mai waren 
27 Raffinerien tätig. die 3102 Arbeiter be- 
schäftigten. 


Neue Gesetze nnd Verordnungen 
Dziennik Ustaw Nr. 55 


Pos. 346. Gesetz über die Apotheker- 
Kammern, 3 

Pos. 347. Gesetz über die Liquidierung det 
Emeritalkasse der Arbeiter der Staatseisen- 
bahnen im ehemals preussischen Teilgebiet. 

Pos. 348. Gesetz über die Ratifizierung 
eines deutsch-polnischen Abkommens über die 
Grenzziehung an der Drwenz, 

Pos. 349. Gesetz über die Ratifizierung eines 
sowietrussisch - polnischen Abkommens in 


vertretung der Sowjetunion in Polen. 
Pos. 350 und 351. Gesetze über zusätzliche 
Kredite für das Jahr 1939/40. í X 
Pos. 352. Verordnung des ‚Ministers für 
Sozialfürsorge über die Schaffung von Be- 
zirks-Aerztekammern in Posen und Pomme- 


rellen. z 
Verordnung des Innenministers 


Pos. 353. Inner 
über die Ausdehnung der baupolizeilichen Vor- 
auf verschiedene 


schriften für Stadtsiedlungen 

Dorfsiedlungen in der Lodzer Wojewodschaft. 
Pos. Bekanntmachung des Kriegs- 

ministers über die Veröffentlichung eines ein- 

heitlichen Textes der Verordnung des Staats- 

präsidenten über die persönlichen Leistungen. 


5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II. Em. 97. 574 proz. Pfand- 
briefe der Poln. Handels-Kredit-Ges. Lt. B—F 
81.00, 44proz. Pfandbriefe der Landsch. Kre- 
dit-Ges. in Warschau Serie V 55.75—56.00. 
4%proz. Pfandbriefe der Pos. Landsch, Kredit- 
Ges. Serie K 51.50, 5proz. Pfandbriefe der 
Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1933 64.50 bis 
63—64. 5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in 
Warschau 1936 62.75. Sproz. Piandbriefe der 
Kredit-Ges. in Lodz 1933 58.50. VI. 6proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 69, 
VIH. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 


‚50. 
Warschau 1926 65 wenig belebt. Notiert 


Aktien: Tendenz — 
wurden: Bank Polski 105. Wegiel 31.75—32, 


Lilpop 79.25—80.00. Starachowice 49.50-49.00, 
Zyrardow 48—48.25. 


Warschau, 28. Juni. F 
der Getreide- und Warenbörse für 100 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Einheitsweizen 29.00—29.50. Sammel 
weizen 28.50—29, Standardroggen I 15.25 bis 
15.50, Standardroggen II 15—15.25. Standard- 
gerste I 18.75—19.00 Standardgerste II 18.50 
bis 18.75, Standardgerste III 18.25—18.50. Stan- 
dardhafer I 19.75 20.25. Standardhafer II 19.50 
bis 19.75, Weizenmehl 65proz. 42.00—44.00, 
Weizen - Futtermittel 18.00-19.00. Roggenmeh! 
30% 28—28.50, Roggenschrotmehl 20.75—21.25. 
Roggenkleie 11.50 — 12.00. Felderbsen 28 bis 30. 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33. Weizankleie 
grob 12.50 bis 13, mittel und fein 11.50 bis 12 
Viktoriaerbsen 39—42. Folgererbsen 33 bis 35. 
Sommerwicke 22.50-23.50. Peluschken 25-25.50 
Blaulupinen 11 bis 11.50. Gelblupinen 14.75 bis 
15.25. Leinsamen 52.00 bis 53.00, Sonnen- 
blumensamen 50.00. Raygras 175 bis 
180, Leinkuchen 25.25—25.75. Ravskucher. 
13.25-13.75, Sornenblumenkuchen 40—42 
19.75—20.25. Kokoskuchen 16.75—17.25. Speise- 
kartoffeln 4.25—4.75, Fabrikkartoffeln 18% 4.00 
bis 4.25. Roggenstroh gepresst 3.504. Roggen- 
stroh lose 4—4.50. Heu gepresst I 7. N 
Heu gepresst II 5.75—6.25. Gesamtumsatz! 
3605 t. davon Roggen 2498 — belebt. Weizen 
60 — fest, Gerste — belebt, Hafer 60 — fest, 
Weizenmehl 249 — fest. Roggenmehl 390 t — 
belebt. 


Amtliche Notierunger 
kg im 


Amtliche Notierungen 
ke in 
Richt- 

ise: Weizen 29—29.50. 
2515 5 Š 18—18.50, Weizen- 
mehl 46 bis 47, 95proz 
38--39, Rorgenaussugsmehl 55proz. 27—27.59 
Roggenschrotmehl 95pro2. 
A 24.25-24.75. Weizenkleie fein 12.00 
bis 12.50. mittel 11.25-11.75. 


kleie 12.25—12.75, 8 33—34, Perl» 
ütze 44.5045, Felderbsen 
8 38—42. grüne Erbsen 29—31. Sommer- 
wicke 23 bis 24. Peluschken 24 bis 25, 
Gelblupinen 12.50—13. Blaulupinen 11.25—11.78 
Senf 53—57. Raveras 150—160. Leinkucher 
2626.50. Rapskuchen 13.75—14.25. Pomme- 
reller Speisekartoffeln 5._5.25 Rogeenstroh lose 
250--3, gepresst 3 bis 350. Netzeheu lose 
7.7.50. Netzeheu gepresst 7.75 8.25. Gesamt- 
umsatz: 700 t, davon Weizen 127 — fest. Rog - 
gen 246 — belebt. Gerste — belebt. Hafer 30 — 
belebt, Weizenmehl 21 — fest, Roggenmeh) 
53 t — anziebend. ° 


Posener Butternotierung vom 30. Juni 1939. 
festgesetzt durch die Westoolnischen Molkerei 
Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter. Standarc 
3 zł pro ke ab Lager Poznań (2,95 zt pro ka 
ab Molkerei). Inlandsbutter J. Qualität 2.80 21. 
II. Qualität 2.70 21 pro kg. Kleinverkaufspreis: 
3,40 zt pro kg 


Sachen des rechtlichen Statuts der Handels. - 


12.50—13. Roggenkleie 12.25—12.75. Gersten- ` 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 1. Juli 1939 


Ihre Hermählung geben bekannt 


Mag. Werner Cirſauius 
Ella Cirſovius 


geb. Strobel 


Borna, den 29. Juni 1939. 


Statt arten 


Geſtern früh entichlief nach kurzem Leiden unfer lieber 


Otto Bartſch 


im 60. Lebensjahre. 


Die trauernden Kinder 


Koſtrzyn, den 30. Juni 1939, 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 2. Juli, nachm. 
3.30 Uhr von der Kirche aus jtatt. 


H. FOERSTER 


DIPLOM-OPTIKER 


Poznan, Fr. Ratajczaka 35 


Telefon 2426. 


Augengläser 


iachgemäß zugepaßt. in 
moderner Ausführung! 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 

Stalldünger- Thermometer. 
Getreide weagen 


Reparaturen schnellstens 


jedes weitere Wort 


7 > N] 
Verkäufe 


Wir liefern günftig, ſofort 
von unſeren Lügen: 

Grasmäher 4½ u. 5’ 
Schnittbreite, 

auch mit Mittelſchnittbalken 
und Tiefſchnittbalken. 


Grasmäher 
mit Handablage, 
Getreidemäher 5’ 

Bindemäher, 

Heuwender 

kombiniert mit 
Schwaderrerhen, 


alles 
original - Fabrikate 


„Deering“. 
Pferderechen 
„Bengki“ 


Landwirtſchaftliche 
Hentralgenoſſenſchaft 
odp. 


Ernte-Pläne 


Haupttreib- 
riemen 
zur 
Dreschmaschine 


Woldemar Günter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 


Sew.Mielzynskiego 6 
Telefon 52-25, 


Aberſchriſtswort (fett) 


Wer hat 
in diesem Monat 
Geburtstag?? 


Gelegenheitskäufe in 
riesiger Zahl ermög- 
lichen allen die rich- 
tige Wahl von Ge- 
schenken! a 


ui, Reeczypospolitej 6, 


Pianino „Ecke“ 


billig zu verkaufen. Off. 
unt. 4617 a. d. Geschst. 
‚dies. Ztg. Poznań 3. 


Grundstücke 


2 
Tausche 
. > 3 Geschäfts- 
und Wohngrundstücke, 


Zentrum Danzig, gegen 
Objekte in Polen. Ge- 
naue Angebote erbeten 
„PAHAZ“ Gdynia, 
św. Piotra 12. 55 


A NI 


Verkaufen 170 gute 
Mutterſchaſe 


(Merino precofe) und 170 


diesjährige 
Hammel. 
Sute verwaltung 
Tuſzkowo, 
poczta Wawelno, 
pow. Wyrzyſk. 


Ia reinrassige, lang- 
haarige, braune 
Dackel- Jungtiere 
3 Monate alt, Preis 30 21 
und Porto. Off. unter 
4627 an die Geschst. d. 
Zeitung Poznan 3. 


20 Groſchen 
19 * 
Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


nach amtlicher Vorschrift- 


7 


Gut möblierte 


4—5 
Zimmerwohnung 
mit allem Zubehör, — 
Stadtmitte — zu ver- 
mieten. Off. u. 4606 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Ztg. Poznan 5. 


FA N 
Möbl. Zimmer 


Möbliertes - 


Frontzimmer 
in deutschem Einfami» 
lienhause ab 15, Juli zu 
vermieten. 
Zacisze 8. 


Möbl. Zimmer 
mit Komfort, Villa u. 
außerhalb bevorzugt. 
Offerten unter 4628 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 


Sauberes, möbl. 


Zimmer 
für 1 od. 2 Personen zu 
vermieten. Klavier vor⸗ 
handen. Nähe Autobus⸗ 
bahnhof. Off, u. 4487 


an die Geschst. dieser 


Zeitung Poznan 3. 


Gut möbliertes 
Zimmer 


Wroclawfta 5/6, W. 5 


Offene Stellen 


D lA 
Forſilehrling 

mit Gymnaſialſchulbildung 

geſucht. 


Oberförster Gerlach 
Ludwikowo, p. Kobylnica. 


Dr. med. 


Poznan, Fr. 


mit Zeugnisabſchriften und 


Fur Gräfin Zieten, 


Frauenloſer, kleiner 
Gutshaushalt, ſucht zum 
15. Juli, ehrl., fleißiges 

Stubenmädchen 
welches firm in Wäſche⸗ 
behandlung, Servieren 
und ſonſt vorkommenden 
Hausarbeiten bew. iſt. 
Zeugnisabſchr., Bild wie 
Gehaltsanſpr. erb. an 

Majetn. Godziſzewo, 

poczta Chobienice, 

pow. Wolſztyn. 


Für große Gutsgärt- 
nerei geſucht energiſcher 
Gärtner 
mit beiten Zeugniſſen u. 
ausreich. Praxis in Glas- 
haus- u. Gemüſekultur., 
Parkpflege und Baum- 
ſchnitt. Zeugnisabſchr. 
mit Lebenslauf u. Bild 
unter 4630 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Poznan 3. 


Suche energ., tüchtig., 

unverh., evang. 
Beamten 

für 800 Morgen intens. 
Betrieb, welcher nach all- 
gemeinen Dispoſitio nen 
wirtſchaften kann. An- 
tritt 1. Oktober 1939. 
Bewerbungen unt. 4629 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung, Poznan 3. 


Zu ſofortigem Antritt 
geſucht ſtrebſamer 
Gartengehilſe 


mit längerer Praxis in 


Gemüfetreiberei, Park- 
pflege und möglichſt 
Baumſchnitt. 


Zeugnis- 
abſchr. mit Lebenslauf u| 
Bild an 
von Bernuth, Borowo, 

p. Czempiń, 
pow. Koscian. 


Die glückliche Geburt ihrer zweiten 


Tochter 


zeigen hocherfreut 


all. 


Annemarie von Treskow 
geb. Buring 


Otto von Treskow 
Radojewo, den 23. Juni 1939, 


Verreist 


Heider 


Ratajczaka 36. 


Tel. 18-80. 


Geſucht per ſofort für Schloßgärtnerei 


1 Gehilfe 


Deutſch und polntſch ſprechend Bedingung. Meldungen 


Gehaltsanſprüchen an 


Smolice, per Robylin. 


Gras- n. Getreide: 
Mäher „Deering“ 
neueſtes Modell. 


Erſatzteile 
zu allen Syſtemen in 
Solinger Originalware, 
liefert billigſt, frachtfrei 
Empfangsſtation. 
Friedrich Melzer, 
Smigiel. 
Proſpekte u. Erfah- 
teilpreisliſten bereit- 
willigſt. 


Geſucht unverheiratefe, 
qualifizierte 
Dentiſtin 
Offerten mit Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen an die 
Geſchäftsſtelle des Poſener 
Tageblatt u. Nr. 4605 


Verkaufe 


Schweiss- 
Apparat 


„Peron“ Nr. 2, in gutem 
Zustande. 


Helene Kaiser 
Sedowo p-ta Dąbrowa. 
pow. Mogilno. 


i Alle werbekräftigen 


Druckſachen 


von der Visitenkarte bis zur mehr- 
farbigen Geschäfts - Drucksache 
sowie sämtliche Plakate in Buch-, 
Stein- oder Offsetdruck liefern 
wir billig und geschmackvoM 


Concordia S. A: 
Buchdruckerei u. Verlausanstaft 
Poznaſ, Aleja Marszałka Pilsudsktego 25 
Tel. 6275 


Tel. 6105 


Nleine Anzeigen 


Ehrliches, erfahrenes 
Hausmädchen 
per ſofort geſucht. Zeug- 
nisabſchriften erbeten an 

Frau Paſtor Triebel, 
Dabrowa, toto Mogilna. 


Verkäuferin 


Stickerin mit Zeichen- 
talent gesucht. Offert. 
unt. 4614 a. d. Geschst. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Sekretärin 


auch Anfängerin, ab 
1. Juli oder später ges 
sucht. Bedingung: klei- 
nes Abitur, Schreibma- 
schine, _Stenographie, 
Kenntnis der polnischen 
Sprache. Anfangsgehalt 
150 z} monatlich. Be» 
werbungen m. Lebens: 


lauf, Zeugnisabschriften | 


und Bild, die zurück- 
gesandt werden, zu 
rickten unter 4599 an 
die Geschst. dies. Ztg. 
Poznan 3. 2 


Suche zum 1. Septem- 
ber für moderne 10 to- 
Dieselmotormühle ver; 
heirateten, der poln. 
und deutschen Sprache 
mächtigen 


Miüllermeister 
der in Kunden- und 
Handelsmüllerei durch- 
aus erfabren ist. Be⸗ 
werber muss schon auf 
grösseren Mühlen ge⸗ 
arbeitet haben, sowie 
mit Herstellung bester 
Mehle u. Grützen ver⸗ 
traut sein. i 

Baron v. Lüttwitz ' 

Karczewnik, 
pow. Chodzież. 


2 IN 
Stellengesuche 


Einfacher, evgl. Wirt- 
schafter sucht 


Stellung 
Off. unter 4618 an die 
Geschst. dies. Zeitung 
Poznan 3. 


. 
Zuverlässige, ältere 
Dame sucht v. Juli 


Vertretung oder 


Hilfe 

u. Gesellschaft d. Haus: 
frau, erfahren im Land⸗ 
haushalt. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Gefäll. 
Zuschriften unter 4625 
an die Geschst. dieser 
Zeitung Poznan 3 


Aelteres Mädchen, 
Koch- u. Nähkenntnisse 
sucht vom 15. Juli 


Stellung 
Off. unter 4624 an die 


I Geschst. dies, Zeitung 
EISE TEE EEE 


Poznan 3. 


Mädchen mit edlem 
Charakter, aus guter 
Familie, deutsch und 
poln. sprechend, sucht 


Stellung 


in besserem Haushalt. 
Off. unter 4620 an die 
Geschst. dies. Zeitung 
Poznan 3. 


2 A 


Tatra= 
Limousine, 2 Zylinder, 
ut erhalten, fahrbereit, 
reis 650,— zł, zu ver- 
kaufen. 
Garaż Międzynarodowy 
F. Adalbert. 
Tel. 13-16. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrie fe 
vorweiſung 


Nr. 148 


Möbel 


Schlafzimmer, Eßzimmer, Herrenzimmer, 


Küchen⸗ und Einzelmöbel in beſter Ausfüh⸗ 
rung liefert billig 

7 3 Poznan, Woźna 10. 
Soſinſhi 4 5365 


Lagerräume W. Garbary 11. 


8 


Trauringe 


in jedem Feingehalt. 
Reparaturen und Gravierungen. 


Preiswerte Einsegnungsgeschenke, 


M. Feist, Goldschmied 


Donau, ul. 27 Grudnia 5, Hot. | Bty. Tel. 23-28. 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Beichte und hl. 
Abendmahl. D. Horſt. 

St. Pauli. sonntag, 7: Früdandacht. Vikar Ziegert. 
10: Hauptgottesdienſt. Derſelbe. 

Matthäi⸗Kirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. D. Hildt. 
Danach Kindergottesdienſt. 

St. Petrikirche. (Engl. Unitätsgemeinde.) Sonntag, 10.15: 
Gottesdienst. Hein. 25 

Chriſtustirche. ä 10: Gottesdienſt. Rhode. Mone 
tag, 16.30: Frauenhilfe. Mittwoch, 18.15: Bibelſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 20: Wochen ⸗ 
ſchluß. Reimann. Sonntag, 10: Gottesdienst. Derfelbe, 

Evangeliſche Gemeinſchaft. ul. Cheimosſtiego 9 (Wilſon⸗ 
park). Sonntag, 20: Gottesdienſt. Donnerstag, 20? Bibel 


unde. 
Esse Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der — . — 
kirche, ul. Matejti 42). Somia 17.30: Jugendbundſtunde 
E. C. 19: Evangelifation. Freitag, 19: Bibelbeſprechung 
Jedermann herzlich eingeladen. 

Evgl.sluth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10.15: 
gottesdienſt, danach Beichte und Abendmahl, Dr. do ann. 
Gnefen: Sonntag, 15: Predigtgottesdienſt t Abend» 
mahi, "derf. 

een der Baptiſtengemeinde Sonntag, 10: Pre⸗ 
digt und Abendmahl, Drews. 16 Einführungsgottesdienſt, 
Fürſtenau. Donnerstag, 19.30: Bibelſtunde. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
Schwerſenz. Sonntag, 8.45: Gottesdienſt. danach Kinder 


ottesdienſt. 
0 Moraito, ir. 8: E gran Brengler. 9: Kin, 
dergottesdienft. 15: Jugendſtunde. 

Schlehen. Sonntag, 8: Gottesdienſt. 

Wilhelmsau. Sonntag, 10: Gottesdienft. 

Miloslaw. Sonntag, 15: Gottesdienſt. 

Kreuzlirche. Liſſa. Sonntag, 9.15: Hauptgottesdienſt. 
10.30: Kindergottesdienſt. 

Pens Sie: Sonntag, 9.15 Predigtgottesdienſt. 
10.0 Kindergottesdienſt. 

Laßwitz. 3 8: Predigtgottesdienſt. 

2 Christl Gemeinſchaft erhalb der engl, Ringe. 
Gonntag, 16: tonsjtunde, 20: Jugendbund. Freitag, 20: 
Gebets 


ftunde. 
Evangelij: Kirche, Nawitſch. Sonntag, 9: Ki 
dienſt, 9: Gottestent anſchl. Abendmahl. Wife. 28. 
Verein junger Mädchen. 
er hline Gemeinſchaft. Sonntag. 29: Andacht. 
Dienstag, 20: Jugendbund. Mittwoch. 20: Bibelftunde, 
Gören. 


redigt- 


Sonntag, 10: Leſegottesdienſt. 


werden übernommen und nur gegen 
des Offertenſcheines ausgefolgt 


7 N 
Heirat 2 


IN 

Landw. Beamter, dem 
es an Damenbekannt- 
ſchaft fehlt, ſucht auf d. 
Wege mit 2 büb- 
ſcher u. intell. Dame aus 
guter Familie mit Ver- 
mögen in briefl. und 


Getreidemäher 
Original Deering 
und rupp 
Alle zu allen 
Mähmaschinen 


Die Dame, die ſich auf 
dem Lande, in ſchöner 
Umgebung und 
Waſſer, wohl 
wird gebeten, 

Bild unter 4609 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


Poznan 3 zu wenden. — Wäſcheleinen 

Diskretion zugeſichert. pemu 

TE eee Bindfäden 
Landwirtstochter, aus 

christlicher Familie, gut Bürften 


und Pinſel aller 


a tem Ruf 
erzogen, in gutem Rufe a 1 l 


stehend, sucht Bekannt: 


” 


schaft zwecks K. Mehl 
Beirat. Poznan, 
Alter 30 bis 35 Jahre.] sw. Marcin 52—53. 
r 1 
ndwirtscha 
er grn N Große Auswahl 


Geschäft gehört. Zus 


schriften sind unt. 4626 w 
an "die Geschst. dieser | Seiden-Geprgette, 
Zeitung Poznan 3 zul Matterepe, 
senden. Pifee, 
2 a einfarbig u. gemuſter / 
Berkaufszeit 
Tersehiedenes 8 
z ih gel Sonnabend von 8—15 Uhr 
e — Selims 
FT an Landwirtſchaftliche 
Tabernacki dentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Strzelecka 2, W. 7 Spoidz. z ogr. odp. 
Telephon 23-56 Poznan. 
Außerhalb werden Arbeiten] Tezti-Ableilun, 


an Ort u. Stelle ausgeführt Fernſprecher 197 


Hans Schwarzkopf (Wszyscy w Poznaniu. 
i miejsce odbicia, wydawca i mieisce wydania: Concordia. Sp. 
etw Marszalka 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 


Dział Polityczny: Günther Rinke. — Dzial gospodarezy i lokalny: Eugen Petrull. 
— Dział sportowy: Hartmut Toporski. — Kultura. sztuka. felieton. dodatek .Krai 
rodzinny i $wiat“, dodatek rozrywkowy W wolnej godzinie“ i dział prowincji; Alfred 
Loake. — Dla pozostalei reszty działu redakcyjnego: Eugen Petrull. — Dziaf ogłoszeń: 


, Pozuafi. Aleja 


Aleia Marsz 
Akc.. 


Pitsudskiego 25.) Zakład 


Drukarnia i wyda- 


‚Püsudskiezo 28, 


Politik, Günther Rink 


Hauptſchriftleiter: 


e. — Wirtſchaft und Lokales: 


Günther Rinke. 
Eugen Petrul l. — Sport: 


Hartmut Toporski — Kunſt und Willen. Feuilleton Wochenbeilage „Heimat und Welt“ 


Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ und Provinz: 
den Teil: Eugen Petru. 
Alle in Poſen, Meja Marſzalka Pikſudſtiego 25. — Verlag und Drudort, 


übrigen redaktione 
Schwarzkopf. 
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Concordia Sp. Atc., 
Aleja Marſzalka Pilſudſtiego 


Alfred Loake. — Für den 
Anzeigen⸗ und Reklameteil: Hans 


5 und Verxlagsanſtalt, 


